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Semrittdewahlerlolge
unfern Partei .

Drei neue Mandate in Ioachlmsthal .
UeberaN Verluste der Bürgerlichen

Bei der Gemciudcwahl in Ioachimsthal ai »

vergangene « Sonntag gelang es der svjialdeino -
kratischen Partei den Auslürmen van gegnerischer
«eite trotzend , eine » schönen Erfolg zu erringen ,
mährend die bürgerlichen Parteien geschwächt in
die Geineiu-desinb « einztchen und die Konnnuuisten
noch knapp ihren Besitzstand tzel - auplen konnten .
Tas Wahlergebnis ist folgendes :

Bon 1692 wahlberechtigten wurde » 4l7tz gnl -
tige Stimmen abgegeben . Bon den kandidierenden

Parteien erhielten : die Deutsche sozial¬
demokratische Arbeiterpartei 1741
stimmen und 15 Mandate ( bei de « letzten
Gemeindewahlen am 16. September 1923 er¬

hielten sie 1336 Stimmen und 12 " Mandate ) , die

Kommunisten - 113 Stimmen und 8 Mandate ( 817
und 3) , die tschechische Wahlgruppe 289 Stimme »
und 2 Mandate ( 159 , 1) , di « deutsche national¬

sozialistische Arbeiterpartei 552 Stimmen » nd

5 Mandate ( 691 , 6) , die deutsche christlichsoziale
Partei 898 Stimmen und l Mandat « ( 689 , 6) ,
die deutsche Nationalpartei 259 Stimmen und
2 Mandate ( -198, 4) , die deutsche Gewerbepartei
234 Stimmen uiid 2 Aiandate ( 805 , 8) , die un¬

politische Gruppe der Hausbesitzer 235 Stimmen
und 2 Mandate ( kandidierte bei den letzten Wah¬
len nicht ) , - Bund der Landwirte 103 Stimmen und
1 Mandat ( 115 , I).

Im Perglcich zur letzten Äemeindewahl
gewinnen die d . n tschen Sozialdemokra -
icn 411 Stintuten , die tschechischen So -

zialdemokraten 80 Stimmen , die Kommn -

nisten "68, die . Hausbesitzer , die da - ersteniol kan¬

didiere , t 235 Stimmen . Dagegen verlieren
die Nationalsozialisten 139 Stimmen ,
die ^ Ch r i st l i ch so: z imlem 293 , die No t i o -

nal ' partei 289 . die Gewerbe - Partei 71

und der Bund der Landwirte elf Stiin »
men . Gegenüber der letzten Parlamentswahl war

die Wahlbeteiligung eine wesentlich geringere .

\ In Albrechtsdors
hatte di « sonntägig « Gemeindewahl folgende »

Ergebnis :
Deutsche ozialdemolrn 1 « n 370

Stimmen , sieb e » Mandate , tschechische Sozial »
demokraten 86. Stimmen , «in Mandat , ttommü -

nisten 307 Stintuten , sechs Mandate , Christlich -
soziale 51 Stimmen , ein Mandat , deutsche Nativ »

nalsazialisten 253 Stimmen , fünf Mandate ,
deutsche Gewerbepartei 193 Stimmen , vier Man¬

date , Bund der Landwirte 80 Stimmen , fein

Mandat ,

Die deutschen Sozialdemokraten hatten bet

de » Parla me n t » wa hle n 290 « timmen ,
gewinnen also 74 Stimme tt , di « Kom¬

munist ! ! n haben gegenüber der letzten Parla¬
mentswahl 60 Stimmen verlöre n, die

N a t i o n a l f o ; i a l i st e n l - aben 58 Slim -
mon verloren , der Bund dcr Land -

wirte hat das einzige Mandat , das «r

besaß , « i n g e b ü ß t . Die Wahle » in Plbrecht »-
dorf stellen also einen schönen Erfplg per

deutschen Sozialdemokraten dar . d>o

die st ä r k st c Partei im Orte sind und dir die

K o m m n n i st e n weit hinter s i ch' l a ss e n.

Fort etzung der Lodnver -
tzandlungen jm Berqvon

Te plitz - Schön au , 9. Dezember . Di «

neuerlichen Berhandlungen über den Kollektiv¬

vertrag in Nordwestböhmen wurden vom Mini¬

sterium für ösfrntliche Arbeiten für Freitag , den

18 . Dezember nach Prag anberaumt . ,

LMM beim Priifillenten .
Für rasche Beilegung der Siegietzung-krise .

Warschau . 9. Dezember . Ter Präsident der

Republik empfing beule den Sejmmarsch. isi
Däszynski . Ten Gegenstand der - Beratungen ,
bildete die durch da » Mißtrauensvotum dsr Op¬
position gegen die Negierung Switalsti gescl)af-
fene Lage. Näber den Verkauf der Konsermiz
wurde kein ' Ko mm u n i q u e e veröffentlicht .

Dahymski soll dem Präsidenten der Repu¬
blik erklärt haben , daß die Dejmmehrhait , welche
die RaaiSrung SlvitaWi stürzt «, nicht die Ab¬

sicht -h<ü>e, ihrerseits Minister in die neu « Re- '

gierung zu entsenden . Sie wolle ' mit einer ' Re¬

gierung zusammenarbeiwn , welch « die auf Grund
der Verfassung sowohl der Regierung als auch
dem Sejm zustehenden Rechte respektiert .

Eidesleistung der neuen Regierung .
Programmberatungen fortgesetzt .

Prag , 9. Dezember . Die Mitglieder der
neuen Regierung versammelten sich heute utlter
Führung de » Ministerpräsidenten NdrLal tm

Audienzsaal der Prager Burg , ttttt in di « Hand
des Präsidenten » ach 8 78 der BersassungSur -
kuud « das Gelöbnis abzulegen .

Der Präsident der Republik erschien im

Audienzsaat in Begleitung des Kanzlers Tr .
Kamal . Der Vorstand der politischen Abteilung
der Präsidentenkauzlei Tr . 2 ch i e s z l verlas

hierauf folgend « Formel des AmtsgelöbnifleS : .
„Fel ) gelobe auf Ehre und Gewissen , daß

ich meine Pflichten gewissenhaft und unpar¬
teiisch erfülle » und die BerfassiingS - » nd
anderen Gesetze einhaltcn werden, "

Hierauf trat der Ministerpräsident an de »

Präsidenten der Republik heran , reichte ihm die
Hand und erklärt «: „ Ich gelobe . " Als sänst -
liche RegierungSmitglieder ihren Eid abgelegt
und das diesbezügliche Protokoll nnterzetchuct
hatte », wurde eS auch vom Präsidenten der Re -

publik unterschrieben . Der Präsident verweilte
dann mit den Mitgliedern der neuen Regierung
etwa eine halbe Stunde hindurch in lebhaftem
Gespräche .

Um 17 . 80 llhr empfing der Präsident die

Mitglieder der zuvückgetretenen Negierung . Er

sprach ihnen in kurzen Worte » den Tank für die

von scdeni einzelnen in seinem Ressort geleistet «
Arbeit au » . Zu den zuri ' uktrctenden Mitgliedern

Das Echo in der In
- tatsche SÄlMdrpresse :

DaS . Kabinett UdiÄal - BcckynL hat unstreitig
eine bessere Presse als die meisten bisherigen Rc -

gicmngcn . Int vetttscheu Lager begegnet man der

Regierung zwar nicht mit Optimismus , zu dem

nach dem wochetstangen Kampfe des Rechts , und

Linksblockes und bei der nock) immer zu breiten

Basis , der Vielfältigkeit der Parteiinteressen der

nene » Koalition , kein Anlaß vorlicgt , aber man

äußert doch Vertrauen in die Absichten des

Linksblocks , Vertrauen vor allem in die Po¬
litik der deutschen Sozialdemokratie .
Freilich haben die deutschbürgerlichen Blätter zwei
Herzen in der Brust . Aus uationaleu Gründen

müssen sie tvünschen . daß der Linksblock sich durch¬

setze und der Uebcrmut des tschechischen Chauvi -
niSmus gebrochen werde , gus Klasseninteresse
wünschen sie eine Stärkung deS Rechtsblocks. Aber

auch die Blätter der Rosche - Kafka - Grnppe, die als

Teil der agrarischen Fraktion der ticuen Mehr¬

heit angehört , müssen zugeben , daß nnr durch di «

Teilnahme der deutschen Sozialdemokratie eine

Gewähr für eine andere . Haltung der deutschen

Agrarier gegeben erscheint . Bei den Blättern mit

städtischem Leserkreis kommt hinzu , daß sie von

von Sozialisten auch eine Förderung der Kousu

menteninteresscn und eine Schwächung der agra -

rischeu Vorherrschaft in Wirtschaft und Verwal¬

tung erhofft .
Die „ B oh « m i a " schreibt u. a. :

„ Aber gerade in dieser zweiten Hälfte des

Kampfes um die Regierungsbildung trat etwas

ein , das kaum einer der politischen Kalkulatoren

der tschechischen Agrarier , vor allem nicht der

Ministerpräsident Udrzal , vorausgesehcn hat :

der Linksblock , über dessen innere Festigkeit ,
ja über dessen realpolitischc Existenz . gewisse

Zweifel geherrscht hatten , beginnt als ge¬

schlossene Phalanx zu operieren , läßt

sich durch keinerlei Drohungen mit " Minderheits¬

regierungen oder Beamtenregiernng cinschuchtern ,
nimmt , im Gegenteil , von Tag zu Tag an inne¬

rer Festigkeit und Entschlossenheit zu, und prä¬

sentiert seine politischen Rechnungen nstt einer in

dem hiesigen iniicrpolitischen Leben geradezu
unerhörten Eintracht . Und gegenüber dieser Ein¬

mütigkeit begiimen die tschechischen Agrarier , die

allmählich doch die Furcht beschleicht, daß die Mis¬

sion ihres Parteimannes scheitern und damit ihr

ganzes politisches Prestige in Mitleidenschaft gc-

zoge » werden könnte , die Nerven zu verlieren .

Nun nehmen sie ihre „Urministerliste " »och ein¬

mal vor » nd fangen an , Abstriche zu machen.
Ter Linksblock verlangt das Verhältnis von nenn

bürgerlichen zu sechs sozialistischen Ministerii : cL

tvird gewährt . Die tschechischen Sozialdeinolraten
' '

sehen ihren deutschen ÄesinuungSgenossen - • Tr .

Ezech' auf das Attsgedlnge des Ernährungsmini -
HerS gesetzt und schlagen mit den - Fäusten auf

den Berhaudluugstisch : die tschechjscheuAgrarier
drehen sich und tvenden sich und gestehen schließ-

- Freltttg Regierungserkliirung .
der Rcgierpngi. die nicht der neuen Regierung an¬
gehören , gewendet , sprach " der Präsident die Hoff ,
nung ans , das"sie alle einmal wieder in gemein¬
samer Arbeit zusammenkommen würde » . Rach
diesem ofsiziellen Akte verbrachte der Präsident
auch mit den zurücktretenden RcgierniigSmitglie -
dcrn einige Zeit im Gespräche .

Am heutige » Vormittag verhandelten die
Vertreter der einzelnen Regierungsparteien mit
dem Ministerpräsidenten erneut über pro¬
grammatisch « Fragen . Die Berhandlun -
grn wurden nicht zum Abschluß gebracht , son¬
dern gehen in den nächsten Tagen weiter . Stach
de » bisherigen Dispositionen soll die Reyle -
rungSerkläruug am Freitag in beiden Hau¬
sern zur Verlesung gebracht werden . Am Mitt¬

woch vormittags dürste der erste Ministerrat
stattkinden , der sich mit der Schlnßrcdaktion des

RegierungSprogrammS und den Vorbereitungen
zu der konstituierenden Sitzung der beiden Hau¬
ser am Donnerstag befassen soll . Di « Amts¬

übernahme durch die neuen Minister wird in
den meisten Fällen bereits morgen erfolgen .

Die nächsten Tage sind zur Gänze von zwi -

schenparteilichrn Verhandlungen über das Pro¬
gramm und die Konstituierung auügesüllt . Außer
über die Zusammensetzung der Kammerpräsidien
muß auch über die Wahl einzelner Ausschüsse,
die bereits in der konstituierenden Sitzung vor -

zunehmen ist . Klarheit geschossen werden .

- und Auslandspreise .
lich das vollwtttige FürsbrgeministeriM zu: Da -
mit sind aber auch schon die Ressortkassen der

tschechischen Agrarier leer ; jetzt wendet sich der

Spieß . Der Linksblock - hat für seinen , deutschen
Kombattanten eine » ehrenvollen Platz gesichert ;
wo bleibt der gleiche Platz für den deutschen
Kombattanten , der drei Jähre lang weniger die

Herrschaft als die Mühe des Regierens mit dem

Bürgerblock geteilt hat ? Man wagt zwar diesem
deutschen Kombattanten kein ErnährungSmini -
stcrium anzubieten , aber man gibt ihm , da die

bürgerliche Solidarität im Gegensatz zu der so¬
zialistischen mir „ aL do leih hrdel a statkn " reicht ,
ein Ressort , das auf das gröblichste vernachlässigt
worden und daher in den Geruch ciuep Ressorts
zweiten Ranges geraten ist : das Gesnndheitsmini -
sterimn . "

Znm Schlüsse kvmmt das Blatt auf den Zwie -
stellt tm agrarischen Lager zu sprechen , der in der

Ministeriist « zum ' Ausdruck komme und die Agra¬
rier voraussichtlich vor schwere Kämpf « in den

eigenen Reil ) «» stellte . Im Leitartikel des Brün -
ner „ Tagcsbvtc tt " heißt es :

„ Die RcgiernNgSbiidnng ist ein Kompro¬
miß zwischen Rechts und Links . Keiner

hat gesiegt , keiner hat verloren . Ter beherrschende
Einfluß , den sich die Agrarier sichern wollten —

deshalb der sonst unverständliche Vorschlag Ildr -

zals , den Vürgcrblock als MinderheitSregicrnng
wcilcrznführcn — ist etwas zurückgedrängt , nicht
gebrochen . Das zeigt die Ressortvcrteiluug , zeigt

- vvr allem die Tatsache , daß das Innenministerium
durch einen Agrarier besetzt wurde . Die Linke

hingegen , namentlich die Sozialdemokra¬
ten , wird n i dj t d i c kümmerliche Rolle

spielen , die ihnen anfangs der AgrariSmns zn-
weisen wollte . BIS zn einem gewissen Grad ist
die von ihn . ' » geforderte Parität hergestcllt . An¬
ders wäre die Mehrheilsbildnng überhaupt nicht

möglich gewesen . Aber in der Ressorwerleilmig
allein erschöpft sich nicht die Politik . Entschei¬
dend vielmehr ist ihre Führung , ihr Geist . Hier¬
von weiß man bisher wenig . Mehr als fünf Wo¬

chen waren mit dem Streit nm die Portefeuilles
ausgefüllt , nicht einmal fünf Tage lang hat man
sich mit dem Programm der neuen Koalition be¬

schäftigt . Eine ungleiche Bertellung , wenn man
die Politik nicht nur als Kampf um die Macht
im Staate , sondern auch als die das Staatsschicksal
gestaltende Kraft erkennt . Pcrsonenfragcn können

wichtig sein . Sie sind , wie in diesem Fall , die

BoranSsehungcn der Politik , aber nicht ihr
Selbstzweck ! "

Tas „ Prager Tag blatt " überschreitet
in einer ausführlichen Würdigung des Für und
Wider das gewohnte Maß seines Leitartikels und

schreibt u. a. :

„Rationalpolitijch hat die Majorität vor
allein diese Bedeutung : der Gedanke der deut -

( Fortsetzung aus Seite 2)

Die Matur - egen ihre
eigene Logik.

N om , den 5. Dezember . ( R. W. 1

Bei der unlängst erfolgten Wiederanf -
luihme der Arbeiten der italienischen Kammer

hat Mussolini erklärt , seine Negierunp ver

achte die blöden Lobpreisungen und wünsche
eine aufrichtige , offene , objektive Diskussion .
Als Antwort darauf und um endlich etwas

Aufrichtiges zu tun , was ihnen wirklich von

. Herzen komint , hoben die Abgeordneten ihre
Diäten v c r d o p p e I t , sie von 12 . 000 auf
2 - 1 : 000 Lire im Jahre erhöht so das ; heute
jeder saszistijche Abgeordnete genau soviel
bekommt , wie in vorfaszistischer Zeit ein italie¬

nischer Minister . Ohne einen höheren Befehl zu
bedürfen , haben sic diesmal e i u st i in ui i g
beschlossen, und dies dürfte das erste und wohl
auch das letzte Mal sein , das ; sich die saszisti -
sche Kammer wirklich für eine ihr zur - Ent¬

scheidung unterbreitete Frage interessiert Hai
und mit dem Herzen bei der Sache war .

Es ist nämlich durchaus unbillig , nnpsp -
cholofisch und unhistorisch, - wenn Mussolini
von dieser seiner Kammer andre Interessen
verlangt als die für ihre Diäte » , andre Initia¬
tiven , als die für vermehrte Einnahinen . Alle

Dinge der Welt haben ihren Preis , der nner

bittlich über kurz oder lang eiiiknjjiert wird .

Mussolini hat seinerzeit jede Kritik verfolgt :
er hat Abgeordnete , die - sein Regime zn kriti¬

sieren wagten , ermorden lassen , andre wurden

verschickt , wieder andre verbannt . Dann hat ei

seine Werkzeuge und Handlanger ins Parla¬
ment gebracht , wo sic den Namen der Volks¬

vertreter usurpieren . Das ; ihm das gelungen
ist/schien ihm ein großer Sieg, - denn nun halt ,
er ja ein Parlament nach seinem Willen . Tie Zn

friedenheil wich , als sich heransstellie , das ;
er zwar ein Ting nach seinem Willen in Hän
den hatte , aber kein Parlament . Und jetzt
erleben wir cs , das ; der Fajzismns , der jede
Krisik mit Feuer und Eisen vertrieben hat ,
die von ihm selbst ernannten Deputierten him
uielhoch bitten muß , ihn doch ein gänz klein

wenig zn kritisieren .
Ein faszistischcs Wochenblatt der Happt -

stadi schreibt : -

„ Wenn die ' Nation nur ein schönes En

s e in b l e von Stimmen z ü m A bsingcu
von Liedern gewollt hätte , so brauchte sie
leine Kammer von Sachverständigen anszn
suchen ; dann g,x n n g l e ein G c s a n g v e r
ein . Gesetze geben heißt : diskutieren , meinet¬

wegen ohne Beleidigungen und Handgemenge ,
wie früher , aber doch dislntieren . . . Mal ,
Ihr Herren Abgeordneten , das Regime will
keine Clagnc , ihm genügt der brüllende Beifall
der Masse . Es will vielmehr die Hilfe seiner
Besten , die ihm die unvermeidbaren Abwei¬

chungen , die kleinsten Entgleisungen zeigen. Es

weiß , daß alles , was c-r vollbringt , groß ist ,
aber es will , daß es vollkommen sei . "

lind das Organ der Spudikoie drückt sich
wie folgt aus :

„ In diesem unser » sascistischen Italien , das

so harmonisch und so mächtig ist , m n ß in a u
den Willen frei machen von jener
absoluten D i s z i p l i n, . d i e negativ
ist , damit die sachtnndigcn und verautwor

tnngsfähigen Menschen ihre Tachlnndc und ihre
Verantwortung beistcncrn . Man Hal zuviel
Sarge , sich unbeliebt zu machen , zuviel Angst ,
schief angesehen zu iverden . . . Es gibt in
Italien zuviel blinden , ergebenen , unterwürfi¬
gen , absoluten Gehorsam , nicht im Sinne der
Mitarbeit und Beisteuer von Kraslaitsioand ,
sondern als passive Zustimmung zu allem , toas
oben geschieht . E « gibt zuviel Leute , die auf
römisch grüßen , die Hand aitshcbe » und ja
sagen , unter deren dichter Schar sich aber viele
befinden , die ihren nicht ganz konsormislischen
Gedanken sagen möchten und nicht zu sagen
ivagcn . "

Also in dem undisziplinierten , rebellischen
Italien , wo jeder mit seinem Kopfe dachte und
man von drei Menschen sagte , sie bildeten vier
Parteien , hat sich der Faszismus über zu große
Ciuhcltigteil zu beklage ». Hat also lyirl -
lich der Fascismus deil Italienern all ihre »
wilden . Jahrhunderte alten Individualismus
so gründlich ansgeiricben , daß man den Len -
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ten heute zureden mutz , wie einem kranken

Schimmel , damit sie doch endlich eine eigene
Meinung bekundigen ? Ach nein , solche große
Nmgestaltunx > hat der FascismuS durchaus nicht

Vollzügen . Er hat sich nur mit farblosen Indi¬
viduen umgeben , mit jenem der Art des eige¬
nen Volkes entfremdeten Geschmeitz der Cha¬

rakterlosen , der Streber , der NechnungSträger ,
und von diesen erwartet er nun vergebens , das ;
sie Mut gegen Mächtige und Interesse an

öffentlichen Dingen aufbrinl >en mögen . Jedes
Land hat solche Wichte , daS Pech des Faszis -
muS ist eS nur , sie und auSschlietzlich sie in

leitende Stellen gebracht zu haben . Kein zu¬

fälliges Pech , sondern ein schicksalSinätzigeS.
Die Methoden , durch die der Fal¬
ci S m u S z u r Macht gekommen ist

und sich behauptet hat , konnten

nur Rohlinge oder Duckmäuser
a n z i e h e n und s e st h a l t e n.

Jetzt bildet sich die faseistische Regierung
ein , es genüge , den Druck der Gewalt und der

Drohung vom Parlament zu nehmen » um

Männer vor sich zu haben . Als ob ein eirrziper
Mann mit gradem Rücken vor den Hierarchen
bestanden hätte , die Mussolini die Abgeordne¬
ten vorgeschlagen haben ? Als ob ein einziger
Mann mit gradem Rücken ein « Wahl in das

Hanswurstparlament angenommen hatte . Da

hat man die Leute gerufen , die gratis reisen
und Diäten beziehen wollten und im übrigen
Gott und Mussolini einen guten Mann sein

ließen . Die denken gar nicht ' daran , irgend
etwas zu kritisieren , weil die Geschicke ihres
Lander keinerlei Interesse für sie haben . Sie

sind gekommen , um zu dienen und zu pro¬

fitieren .
Warum bewirbt sich aber Mussolini , der

doch nach den Ansichten der ganzen Reaktion

alles in seinem Kopf zum besten versteht und

ordnet , überhaupt um die Mitarbeit ? Ist das

nur , um dein Ausland zu zeigen : Italien hat
ein richtiges Parlament , wie die andern Staa¬

ten , mit freier Kritik , wo widersprechende Mei¬

nung eir zum Ausdruck kommen können ? Ach
nein , eS handelt sich um etwas viel Wichtigeres
als die Zustimmung des Auslandes . Die

Staatsmaschine geht nicht . DaS Auslese -

prinzip der Diktatur hat Bank¬

rott gemacht . Die ganze italienische Ge¬

schichte seit der . Konsolidierung des FascismuS
ist eine Illustration der praktischen Unersetz -
barfeit der demokratischen Methoden in einem

modernen Staat . Nicht , datz die Demokratie

nicht auch ihre Skandalx - eschichten und ihre

Korruption hätte . Aber in ihr können die

Gruppen , die Interesse daran haben , die Kor¬

ruption ans Licht zu bringen , dies tun . In
Italien können sie das nicht . Die Demokratie

hat tausend Leben , die Diktatur ruht nur auf

zwei Augen . Sic ist ungeheuer verletzbar und

weiß das .

Und so bleibt sie bei der Getvalt , der sie

entrinnen möchte . Während sie die Kammer

beschwört : Kritisiere doch , gib doch ein Le¬

benszeichen , hilf doch Faules ausstoßen , rottet

sie weiter jede abweichende Ansicht in den

Massen aus . DaS Spezialgcricht wütet heute ,
wie es zu Anfang gewütet hat . Am 29 . No¬

vember haben Kommunisten , die nur angeklagi
waren , ihre Partei wieder konstituiert zu haben ,

Strafen von dreizehneinhakb Jahr , zehn¬
einhalb , acht und sechs Jahren Zucht¬
baus bekommen . Einer von ihnen beklagte
sich vergebens über Mißhandlungen durch
die Polizei . Am nächsten Tag wurde Ge¬

nosse P e r t i n i, . der seinerzeit Turati

zur Flucht verhalfen hatte , wepcn Der -

ächtlichmachung Italiens im Ausland zu zehn
Jahren , neun Monaten verurteilt , außerdem
drei Anarchisten , unter ihnen auch ein Schwei¬
zer Bürger mit Namen P e r c t t i wegen Ber -

teilnng von Geld unter die Opfer der Reaktion

zu je zwei Jahren Zuchthaus . Am 2. Dezember
ivurde über fünf ländliche Taglöhner Gericht

lFortsttznng von Seit « 1)

scheu Mitregierung — der eine » Augenblick lang
bedroht schien — erfährt «In « neu « Bariation , dir

man mit einigem Optimismus al « Bereicherung
tverten kann . Indem sich zu den regierenden
Parteien die deutsch « Sozialdemokratie gesellt , fällt
vom deutschen AktiviSmuS der Borwurf der stän -
dischen Selbstsucht , der reaktionären Gesinnung
— «in Vorwurf , der ihm angeheftet wurde , als

die aktwsstssch « Idee sich nur im Körper eines

antisozialsstischen Regimes darstellen konnte . Bon

letzt an wird daS national gemischte System nicht
allein von bürgerlichen , sondern auch von der

deutschen sozialdemokratischen Partei getragen , die

zugleich die stärkste deutsche Partei ist. Die Teil¬

nahme der deutschen Sozialdemokraten ist zunächst
ein Gewinn für den Staat , der die Reche der

grundsätzlich und praktisch regierungswilligen
Parteien wesentlich verlängert sicht . Den So -

zialdemokraten ist der Entschluß nicht leicht gefal¬
len : die Stellung des Kritisierenden mit der Po¬
sition de » Kritisierten zu vertauschen erfordert
Wagemut . Aber die Sozialdemokraten müßten ,
angesichts chreS Erstarken », eine Haltung aufge-
ben , die sie in Gefahr brachte , mürrische Son¬

derlinge zu werden , und die Verpflichtung zu
kräftigem Schutz nicht nur sozialistischer , sondern

auch deutscher Enteressen , die ihnen durch ihre
früheren Kundgebungen auferlegt wird , kann für
die anderen deutschen Regierungsparteien — den

Bund der Landwirt « und die Wirtschaftsgemein¬
schaft — «in wirksamer Rückhalt sein ;
nebenbei darf man hoffen , daß in dar arg
vernachlässigt « Fürsorgeministerium mit
Dr . Czech ei « frischer Geist rinzieht .
Wollte man die Stärke de » deutschen Einflusst »
nnr nach dem Grad der Unentbehrlichkeit deut¬

scher Stimmen für die Majorität abschähen ,
dann müßte man die deutsche Position für
schwächer halten alS in der frühere » Regierung .
Jedoch den tschechischen Agrariern kann , so sollt «
man wenigstens meinen , schon aus ständischer
Solidarität auch da » nationale Schicksal Ihrer deut¬

schen Bruderpartei nicht gleichgültig sein, und

noch mehr gilt daSvonden tschechischen Sozialde¬
mokraten , bei denen sich im Endkampf um di «

Regierung daS lange verzögerte Erwachen inter¬
nationaler Gesinnung wirklich eingestellt zu haben
scheint. Ihr freundschaftliches Einvernehmen mit
den deutschen Sozialdemokraten hat das uni un¬

gewohnt « Eiempel einrr altruistischen Handlung
Bechynk « Verzicht zugunsten EzechS — zutage ge¬
fördert . vielleicht wird sich dieses Entgegenkoni -
men im Formalen zu einer weiteren Annäherung
in nationalpolitischcn Dingen steigern lassen ! "

Die Christlich sozialen habe » bisher
die Ansicht vertreten , daß die Deutschen nur ein

Anhängsel der neuen Regiemng seien , weil die

mächtige Persönlichkeit des «rotzen Staatsmannes

gehalten , die vor den Wahlen ein kommuni¬

stische - Wahlmanifest . angeklebt hatten : Urteil
vier und drei Jghre Zuchthaus , Freispruch nur

für den , der daMMPlifcft , angeklebt , dafür aber
die andern vcrnWrMty .

Ein Regnne^W^wlchc Justiz braucht ,
kann unmöglich zuWWWdcrmuntern . An

jedem wahren Wort iiillsste ja der Kritiker

erwürgen . So kamt der Fascisntus die Kritik

nicht dulden und kann ihr doch nicht entraten .

Eine Diktatur kann sich nicht mit

demokratischen Methoden konso¬
lidieren . Siekannnuranih neu zu

gründe gehen .

Mayr- Harting int ncuut Kabinett fehle . Sic schei.
neu die Lächerlichkeit derartiger Argumente entge *

sehen zu haben und bringe » nun eine andere B« r -

sion vor . So schreibt das „ B o l V ( Jägcrndors ) :
„ Man erinnert sich gewiß noch an einen

Ausspruch Masaryks , in welchem diesrr die An¬

sicht verfocht , daß ihm eine „ Regierung der

Bauern und Arbeiter " für unsere Ver¬

hältnisse als die beste erscheine . Der Grundstock
einer solchen Regierung ist jetzt Wirklichkeit ge¬
worden . Man hat di « gegenwärtige Mehchrit auch

gerne genannt : Allnationale Koalition mit deut¬

scher Beteiligung . Dies « Bezeichnung ist aber nicht

zutreffend ; denn die deutschen Landbündler und

Sozialdemokraten sind nicht al » Deutsche , nicht
au » nationalpolitischen Gründen in di « Regie¬
rung gegangen , sondern sie sind als Bauern und

Arbeiter von ihren tschechischen Standes - , bzw .

Klassengenoffen michineingezogen worden und ha¬
ben ihr « Mitbeteiligung lediglich diesen zu verdan¬

ken. DaS Anhängsel an die 1öS Stimme »

der Bauern - und Arbeiterreglerung sind nicht
die Deutschen , sondern das sind die

tschechischen BolkSPartriler , da man
die tschechischen Gewrrbrparteiler und National¬
demokraten den » agrarischen Block hinzuzählen
muß. Dieses Anhängsel kann innerhalb der Re¬

giemng insofern eine Rolle spielen , al » eS zwi¬
schen den beiden fast gleich starken pölitffchen
Blocks der Agrarier und Sozialisten steht und

bald di « Rechte , bald die Linke stärken nnd daraus
Vorteile gewinnen kann . Ob sich viel Gelegenheit
zur Ausnützung solchen Spiele » der freien Hand

geben wird , muß man vorläufig dahingestellt
sein lassen . "

Die „ D o u t s ch e P r e s s e " begnügt sich mit

einem kleinen Kommentar , in dem sie von dem

„ unwürdigen - Kampf " um die Ministersessel
spricht . Sie weiß natürlich sehr gut , datz e » den

Sozialssten nicht um Ministersessel schlechthin ,

sondern um Ressorts ging , deren Verwaltung

fjit die Arbeiter sehr bedeutsam ist ,
wie Schule und Fürsorge . Eine persönliche Sache

» tag der Ministersessel für Mahr- Harting sein,
dem die christlichsoziale Partei nun das Vertrauen

ausspricht , der sich aber noch in den letzten sechs
Wochen bemüht hat , seine Partei nach Kräften
lächerlich zu machen , indem er wegen fernes Mi¬

nistersessels alle inöglichen Interventionen unter¬

nahm !
Ausgesprochen gehässig gegen die dentsche So¬

zialdemokratie ist ein Artikel von Max K a r g, der

in der densschnationalen Presse kursiert . Bon die¬

ser Seit « ist natürlich in den nächste »» Monaten

nichts als systematische B r u n n c n v c r gif -
tn n g zu erwarten .

*

Tschechische Presse :
Die tschechische Presse nimmt in ihren Leit -

aufsätzen vom Sonntag durchwegs Stellung zu
der nach sechs Wochen zustande gekommenen Bil¬
dung der neuen Regierung . DaS „ Prtvo
Lidu " wünscht vor allem « ne Regierung und
ein Parlament , die wivklich regieren . Gen . S t i -
v i n schreibt darüber :

„Ich glaube , daß da » wesentlich geänderte
Bild der innerpolitsschen Brrhältnissc von ollen

Parteien der heutigen Majorität bei ihren Er¬

wägungen darüber berücksichtigt werden sollte , wie

auf dem Boden de » Parlament » und zwischen den
Parteien die Zusammenarbeit organisiert werden

sollte . Die Geschichte der verflossenen Osmiöka
der Reai «rung »part «ien sollt « di « letzt « Epoche in
der Geschichte ähnlicher Einrichtungen sein. Di «
OSmidka hat zumindestens de « Bewei » erbracht ,
daß «in solches Ersatzorgan , das an Stell « des

Ministerrat » tritt mrd die Leitung der staatlichen
Politik übernimmt , nicht du » Dienst leisten kann ,
ivenn in der Mchrheit und in der Regierung die

Bedingung «»» einet erfolgreichen Zusammenwir »
kenS gegeben sind. Unser innerpolitisches Leben,
unser Parlamentarismus , unser Ministerrat
könnten ganz gut ohne «ine ähnliche Institution
daS Auslangen finden . Für dje künftig « Koali¬

tionsregierung möge drr Grundsatz gelten : die

Regierung möge regieren ! Im Ministerrat dürfen
sich di « Verhandlungen nicht auf bloße » Refe¬
rieren der Ressortaiigelegeicheiten erstrecken , hier
muß auch Politik gemacht werden , im Minister¬
rat muß offen über die strittigen Fragen dis -
kutiert werden , die Minister mit dem Minister¬
präsidenten an der Spitze sollen in ständigem
persönlicher » Kontakt mit dem Parlament bleiben ,
sie müssen dort reden und handeln , die Leitung
der parlamentarischen Technik muß den Präsidien
beider Häuser überlasse »» bleiben , unser Parla¬
mentarismus muß wiederum normal atmen , dos

heißt diskutieren , rnsscheiden , handel « können . "

Sehr richtig ist auch die Auffasß »ng de »
„ Nürodni Osvobozeni " , daß der Kampf
zwischen der » Sozialisten uttb Bürgerlichen nun
innerhalb der Regiemng weiter geht:

. Lwischen den bürgerlichen und soziattstischen
Parteien sind die Gegensätze größer al » zur Zeit
der allnationalrn Koalition . Da » mehr alt drei¬

jährig « Regime de » Bürgerblocks , der der soziali¬
stischen Opposition geme seine Macht und ihr «
Machtlosigkeit vor Augen geführt hat , hat beide

Gruppen mehr enssrenidet, al » es notwendig ge¬
west»» ist »»nd die sonderbaren Mittel , welche di «

bürgerliche »» Politiker nach den Wahlen bei den

Bechandlunge » der Regierung angewandt haben ,
haben nur dazu gedient , das Mißtrauen zu . ver¬

größern . "

Auch in der „ Novt Doba " spricht Sena -
tor Hahr man von einer ,Fk «gieru «g zweier
Mo « " .

„ üeskv Sl ovo " wirft einen Rückblick über
die geführten Berhanddmgen und bemerkt hiezu:

„ Da » toar di « Hauptfrage für bi « sozialisti¬
schen Parteien : wird r » ihnen gelingen , oder

nicht gelingen , das alte Regime zu stürzen , wird
e» ihnen Klingen , eine Schöpfung zu zerschlage»»,
die ge »»ug lange beisammen hielt . Mit Besriidi -
gung können wir heut « fessstellen , daß unter den »
Druck des sozialistische »» Meisels der Koalitions¬
granit Stück für Stück abgebröcküt , bi » zum
Schluß ei » Gleichgewicht zwischen dem Block der

Bürgerliche »» nnd den sozialisfischen Parteien er¬

zielt wurde . "

Aehnlich loie das „ Nürodni Osvobozeni"
glauben auch die idovs Rovintz " , daß die
Gegensätze zwischen den bürgevlichen und de»» so-
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„ Du wirst dich pfleaen . Bei diesem gräu¬
lichen Wetter fühlt » nan sich zu Hause a » n wohl -
sten ", erwiderte seine Frau , die im Schaukel »

stichl mit hinter den » Kopf verschränkte »« Armen

Platz genomnren hatte : man mutzte unwillkürlich
an eine Amphora denken . — „ Die Straßen sind
nicht zu passieren ; von » Lyzeun » her mutzte ich
wie eine Ente waten .

„ Der Verleger in Flore »»z wird warten . "

Mit verdrossener , nrüder Gebärde warf Gio¬

vanni das Buch a»»s den Tssch und starrte seine
Frau an .

„ Was hast du ? " fragte diese , und ihre
Augen öffneten sich weit .

„Nichts . Ich bemerke n»»r , daß du sehr blaß
bist . "

„ Ich habe mich erkältet " — « nd sie fuhr
mit den Hande » über das Gesicht ; ihre Finger
entblößte »» ihre »» zarten Hals und sie krüminte

sich zusammen , als überliefe sie ein Frostschauer .
Der Diener n»eldete , daß serviert sei, und

Giovanni ging , von beide »» gestützt, in das Spei¬
sezimmer . Sie aßen , ohne er»» Wort miteina » » der

zu wechsel ».
Sie wäre » » übel gelannt , wie im Bann ihrer

eigene »» Gedanken .

Solche Abende — mit schlechten » Wetter

draußeir — bewirken , daß Meisschen , die eil » Zu¬
sammensein gewöhnt nnd allein sind , ihre See¬

len auf der Flut des Schweige»»s ins Wetter

entführe »» lassen.
Gegen die geschlossene »« Jalousie »» schlug —

gepeitscht von heftigen Böe » » — unaufhörlich der

Regen . .
„ Warum sprichst dir nicht , Eonstanza ? "

fragte Giovanni und erhob vom Teller sei»» Ge¬

sicht, dessen Züge verfallen «»«ssahen ; eine Furche

die im Winkel zur Lippenlinie verlief , hatte sich
gebiKet : sie verlieh dem Gesicht etwas Grimmas -
scnartigcs , das Ekel , verhalte »»en Zorn aus -
drückte . Costanza zuckte die Achseln , ohne zu ant -
tvorten . Es war »richt daS erste Mal , daß sie,
nach so vielen , in Einförnligkeit verflossenen
Jahren , schweigend zusanrme » speisten .

In de»» drei Lustren ihrer Ehe hatte »» sie
einander alles vertraut , was ein Mann und
eine Frau sich sagen können . Aber ai » diesem
Abend herrschte ein beklommeneres Schweige »
als sonst, und in den beiden gärte irgendeine
dunkle Berstilnrnung .

„ Heute verspäte »» sich alle . . . hat man eS

je erlebt , Costanza , daß alle drei un » eine ganze
Stunde zu spät gekon»»nen sind ? . . . "

Sie war soweit von der Wirklichkeit , die

sie u»ngab , entfernt , daß sie erschreckt auffuhr ,
als Überraschte sie die Stimnre ihres Mannes ,
der von einem Besuche sprach ; sie stand auf ,
rief den » Diener , und — nur um etwas zu
sagen — fragte sie den Gatten, ' ob sie nicht inS
Studio zurückkehrei» wollten . I »» den » großen ,
behagliche»» Raume , dessen Möbel n»»d Tapeten
dunkel abgetönt wäre »«, verfiele »» sie aufs neue

ihrer seelische »» Depression .
Langanhaltendes Schrillen der Klingel ließ

Costanza auffahren . Der Blick ihres Mannes

schie»» eine Frage a»i sie zu richten :
„ Was hast du ? . . . Eine Klingel schellt . . .

Unsere drei Freunde , der allabe »«dliche Bestich
wird eS sein . . . "

Seine Finger preßten nervös ein Spiel
Karten ; er rief : „ Was ist den »« heute mit dir ? "

Durch den Abend klang aus der Ferne der

Ruf eines Zeitungsverkäufers herein .
„ Und was ist mit dir ? " erwiderte sie .
Aber beider Interesse war n»»r auf die Tür

gerichtet . Sie lächelte , trällerte leise eine Me¬
lodie .

Draußen vernahm mai » Schritte ; bevor

Pietro Beneri nnd Giuseppe Giunta herein ¬

traten — zwei von de »» drei Freu»»den, die seit
einen » Jahrzehnt mit den Poma Tresette spiel¬
ten — waren Costanza und Giovanni aufge¬
sprungen , aus ihre »» Lippe »» zitterte die Frage :

„ Was kom » nt jetzt ? Was beunruhigt unser
Blut heute abend ? "

Mit rege, »nass «»» Anzügen , wirre »» Haaren ,
traten die Freunde ein ; sie hielten zerknitterte
Zeitungsblätter in den Händen .

GuisePPe Giunta wurde zuerst seiner Er -

regnng *Herr ; er stieß den Namen :

„Arrnando ! Armando ! " hervor .
„ Armando ? " fragten erblassend die Porna .
„ Er ist ermordet worden ! "
Einen Augenblick des SchtveigenS . Bier

Menschen ränge »» nach Aten «. Unter den herab¬
geschlossenen Lidern sahen sich die Poma an .

Ein Durcheinander vo»» Fragen u»»d Ver¬

mutungen !
„ Ich habe den ganzen ?lbe »»d gefiihlt , daß '

etwas entsetzliches geschieht . . . Costanza a »»ch . . .
Rur wußten wir nicht was . . . Die Seelen tei¬
len sich in gewissen Momenten ihre Qual « » » auS
der Ferne mit ! Seit mehr als einer Stunde

sitzen wir schweigend hier , von Ahnungen ge¬
foltert , die keine feste Gestalt annehmen woll¬
ten . . . Nicht wahr , Costanza ? . . , Nm Got -
teSwillen , sprecht bloß! " drängte der Literat ,
bald GiuntaS , bald Veneris Hand ergreifend .

Costanza war schtver auf einen Stuhl ge «
fünfen und vergrub ihr Gesicht in den über der

Tischplatte gefaltete »» Händen .
„ Unser Freund Armando hatte doch keine

Feinde ! Bielleicht ist ein Rarchüberfall das Mo¬
tiv ", fuhr Giovanni fort .

„Nein ! ' Nein ! Alles ist l »» Ordnung vor¬

gefunden worden ! Keine Spur von einem

Kanrpfr nach den Zeitungen liegt der Aermfte
so ruhig , als schlief er . . . Gesehen haben wir
ihn nicht . . . Gleich nachdem wir das Ver¬
breche »» erfuhren , sind wir zur Billa Rassella
geeilt ; aber , man ließ uns nicht hinaus , nicht

einmal die Treppe »» . . . Ein Polizeikmnmissar
stellte Fragen an »ins . . . " Alles berichteten sie
in abgerissenen Sätzen .

„ Unsere Aufregung war so groß , daß Pietro
die Frage »» des Kommissars nicht beantworten
und nicht mal sagen ko»»nte , auf welche Weise
er von dem Verbrechen Kenntnis erlangt
hatte, " ergänzte Girffevpe .

„ So »st es ! " bestätigte Pietro Beneri , der
wie ein bleiches Gespenst mit weitaufgerissenen
Augen, zitternd dastand . — „Hätte man mich
gefragt , wo ich zur Zeit der Tat war : ich wäre

nicht ilnstande gewesen, «in « Auskunft zu geben. "
„Jetzt aber erinnerst du dich ?" fragte Gio¬

vanni ! während er ihn ansah und sich nervös
durchs Haar f»»hr — „ Mich fesselt eine Ver¬
letzung am Knie an » Zimnier . . . Gerade heute
abend mutz ich mir daS zuziehen ! "

Er zwang sich zur Ruh « , verlangte die

Journale und sagte:
„ Wir waren nn Speisezimmer und von dort

hört um» »' di « Ausrufer nicht, "
«Ach, ich ersticke . . . "
Er las . In dem Studio herrscht « Grabes¬

stille .
Sturm »»nd Rege »« schlugen gegen die Fen-

sterpfostcn ; da » Toben de » Wetter » verschlang
fast die Stimme de » Killporteur »:

„ Der Mord in der Bia Rassella ! . . . Fünfte
Ausgabe ! "

Auch eine weibliche Stimm « gellte au » un¬
mittelbarer Nähe herauf und verlor sich in der

Nacht :
„ Die Ermordung de » Ar » nando Martini !

. . . Auf der Spur der Täter ! "

„ DaS ist nichts Neue » ! Sie riefen die Jour¬
nale au » , die wir mitbrachten!" erklärte Giunta.

Costanza über >va »ü > die Erregung , die ihr
die Sprache genommen und ihre Beine zittern
machte : sie fragte leise : - - - - -

„ Gegen wen hegt man Verdacht ?"
( Fortsapung folgt . ) ,
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zialistisch« Parteien ' augenfällig hervortreten
werden .

„Dir können nicht davor die Augen ver¬

schließen, daß einige Problem « durch die Bildung
der Regierung nicht gelöst wurden und nicht
gelöst werden , daß sie bloß in die RegierungS »
«alition übertragen und dort weiter gören wer «
den. E » ist die - vor allem das Problem des Per »

hiltnisteS zwischen den bürgerlichen und sozialisti¬
sch« Partei « . . . Mit einem bestimmten An¬
dauern d « Kampfes zwischen Links iMd Rechts
wird man auch in der neuen Regierung rechnen
müsse». "

In der bürgerlichen Presse wird Kegmüber
der neuen Regierung « ine gewisse Zurückhaltung
geübt . Der „ Venkov " erblickt die Hauptaufgabe
der neue » Regierung in der Bekämpfung der

MrtfchaftEif «, insbesondere der Krise in der

Landwirtschaft . Di « iirodni Listy " seh «
eS als «inrn Fehler der neuen Regierung an , daß
Partei «, die gerne in die Regierung eingrtreten
wären, von der Teilnahme an der Koalition « tfr

geschlossen sind . Das Blatt der Klerikalen „ Li »
dav « Listy " weisen auf di « Rivalität des sozia¬
listischen und deö agrarischen Blocks hin und

sage», dass von dem Verhältnis der beiden Grup¬
pen Stabilität und Arbeitsfähigkeit der neuen Re »
gierungsmchrheit abhängen werde .

*

Ae WÄWche A«limdrpreffe :
„Arbeiterzeitung " ( fiten ) : Da » bedeutsamste

Ereignis an der Regierungsbildung die Teilnahme
der deutschen Sozialdemokratie .

Die Wiener „Arbeiter - Zeitung ", welche
stet » baS größt « Verständnis für die Politik
unserer Partei bewies« hat , schreibt :

Das bedeutsamst « Ereignis an dieser Regie »
rungSbildung ist die Tatsache , daß zum erstenmal ,
seit die Tschechofloweckisch« Republik besteht , di «
deutschen Sozialdemokraten an
einer Regierung diese » Staate »
teilnehmen — eine » Staate », der noch
immer manche Schlack « seiner Entstehung au »
de « Diktat der Friedensverträge und der Willkür
eine » überhitzten Nationalismus an sich trägt .
Der Entschluß ist unser « deutsch « Genossen nicht
leicht «sauen ; aber was ste veranlaßt hat , diesen
historischen Schritt zu tun , ist ein Beweggrund ,
den di « ganze sozialistische Internationale nicht
« r begreifen und billigen , sondern begrüßen
wird : e » galt die Annäherung , die sich nach Jah¬
ren der Entfremdung endlich unter dem Drucke
de » Bürgevblockregimes zwischen tschechisch « und

deutschen Sozialdemokraten angebahnt hatte , nicht
zu gefährden, es galt zu verhüten , daß sich wieder
«ine sozialdemokratische Partei in der Regierung ,
die andere in der Opposition al » Gegner gegen -
überständen . So bedeutet der Regierungseintritt
der deutsch « Sozialdemokraten weniger eine Aus¬

söhnung mit dem tschechoslowakischen Staate —
den al » ciwn demokratischen zu behaupten aller¬

dings amh ein Interesse der deutsch « Arbeiter ist
— al » vielmehr die Bewahrung der Ge¬

meinsamkeit mit den tschechischen
Klassengenossen .

Damit ist aber auch der neuen Regierung
der Weg vorgeueichnct . Sie wird die sozial « An -

sprüche der Arbeiter aller Nationen in der Tschc -
choflowakei stärker zur Geltung bringen müssen ,
al » da » in den letzten Jahren geschehen ist. Sie
wird die Tschechoslotvakische Republik zu einem

Stützpfeiler der demokratischen Ordnung und der

Frie ^nSpolitik irr Mitteleuropa auszubauen ha¬
ben . Aber ste wird auch — und hier liegt die

große Aufgabe der tschechische» Sozialdenwkmtie
— den berechtigten Forderungen der nichitfchechi -
schen Nationen nicht mit bourgoiser Untätigkeit
und nationalistischem Unverständnis gegenüber-
treten können wie bisher . Nicht nur sozialpolitische
Sicherheit erwartet die Arbeiterklasse von der

neuen Regierung , nicht nur demokratische Ver¬

läßlichkeit, sondern auch gutcn^Willeu zur Lösung
der schweren Fragen der Nationalitätenpolitik
und der kulturellen Autonomie . Die Arbeiter

wissen freilich , daß es sich um eine Koalitions¬

regierung handelt , in der nur sechs sozialistische
und halbsozialistischc Minister neun bürgerlichen
gegenübersitze », daß diese Regierung eine aus sehr

verschiedenartigen , Parteien zusammengesetzte
Mehrheit hinter sich hat ; sie wissen allo , daß sie

von dieser Negierung keine Wunder erwarten

dürfen. Aber sie erwarten von ihr eine ehrliche
demokratische und fortschrittliche Verwaltung —

und wir m' t ihnen . Unseren deutschen Genosien ,
die ihr « besten Mann , unseren «alten Freund Dr .

Czech, in die Regierung entsendet haben, senden

wir zu ihrem mutigen Schritt unsere herzlichsten
Glückwünsche; unseren tschechischen und deutschen
Genosten gelten , da sie sich zur Erfüllung ihrer

schweren Aufgabe anschicken , unsere brüderlichen
Hoffnungen .

»Vorwärts " ( Berlin ) : Enqe « Zusammenwirken
der deutschen und tschechischen Sozialdemokratie .

Der Berliner „ Vorwärts " sagt :

Ohne die deutschen Sozialdemokraten wären

die tschechischen nicht in die Negierung eingrtreten :
DaS eng « Zusammenwirken der beiden Bruder -

Parteien in der Zeit deS übernationalen Bürger¬
blocks hat darin seine wirksanie Fortsetzung gefun¬
den, und in ihm liegt die Gewißheit des Fort¬
schreitens des Proletariats in dem uns bena ^ -

barten Vielvölkerstaat zu stets größerem Einfluß ^
— *

Prämien für Arischer im Staatsdienst .
Im Oktober l >at der Finan - Minister der Bür -

gerregiemng, D l a s a k, einer Devutaiion von

Staatsbeamte » gegenüber die Aeußeruug getan ,
«S würden auch Heuer die „ üblichen W e i h -

nachtsrcmuncrationcn an die Staatsbe¬
amten " ausgezahlt werden . Da die deutschen Mit -
tclschullehrer nie solch« Remunerationen erhalten
hatten , wandten sie sich durch ihren NeichSverband
air das Ministerium und verlangten die Auszah¬
lung von Renmnerationen auch an sie. Gleichzeitig
sprachen st« bei den deutschen Ministern vor . Nun
soll, wie wir au » Professovettkreisen erfahren ,
Mayr - Harting der Deputation mitgeteilt
lwben , daß bereits das Schulministerium die Lan¬
desschulräte beatrstoagt habe , Anträge aus B e -

Willigung von außerordentlichen
. Flemunerationen für hervorra¬
gende Direktoren und Professoren "
eimubringen . Wir können nicht überprüft «, wie «
wett diese Mitteilung eines In Demission befind¬
lichen Minister » den Tatsachen entspricht . Jeden -
falls würde sie der klerikalen Denk - mid Gemüts¬
art emsvrechen . Renmnerattonen für „hervorra¬
gende Direktoren und Profestoren " , das kann in

unserer amtlichen Praxis nur bedeuten Belohnun¬
gen für Schweifwooler und Stiefellecker , Prämien
für besonders „verläßliche " und „gutgesinnte "
Herren , für Klerikale und Patentpatriote », Leute¬

schinder und ähnliche Protektionskinder . Ob dabei
die LandeSschulürfpektoren oder sonstige Würden¬

träger die Auswahl treffen , ist ganz nebensächlich .
Im besten Fall würde der Tenor oder Bariton
eine » Anwärters für di « Zuerkennung der Re¬

muneration maßgebend sein !
Hoffeittlich hat daS neue Ministerium noch

Gel « enheit , diesen Plan , der nur dem ältesten
klerikalen Lakaiengeist entsprungen sein kann , zu
erledigen und die Auszahlung gleicher und gerech¬
ter Remunerationen vovzubereiten . Daß diese so¬
zial nötig sind , kann nicht bezweifelt werden . Der

GehaltSentpfänger kann freute ohne Remuneration

überhaupt nicht mehr an Anschaffungen denken .
Aber lieber keine Remumerattonett als Prämie »
für Kriecher und Sykophanten !

Finanzresormkrise in Berlin .
Sozinldemolratie für vorherige BudgetstabHifferung .

Berlin , 9. Dezember . ( Eigenbericht . ) Der

Reichskanzler wird die angekündigte Erklärung
iber die Reichsfinanzreform erst am

Donnerstag abgeben : bi » dahin sollen noch Ber -

handkunaen mit den Regierungsparteien ckbgehal-
ten werden . Die Sozialdemokraten werden sich
morgen in einer Fraktionssitzuna mit der fetzt we -

fentuch verschärft « politischen Lag « beschäftigen .
Die bürgerliche Prelle redet inzwischen dem

sozialdemokratisch «» Reichsfinanzminister H i l -

fe rd i na gut zu , er solle die Steuersenkung auch
dann durchfuhren , wen « er die eigene Partei ge -

Sn sich hob«. Da » tut diesekbe Presse , di « monate -

ng gegen ihn gehetzt hat , weil er nicht schnell

genug «ine Finanzreförm nach den Wünschen der

Unternehmer eingelcitet hatte . Selbstverständlich
wird sich Hilfcrding dadurch nicht beeinflussen las¬
sen. sondern sich nach den Beschlüsten der Partei
richtet «. Bisher wurde von ihr der Standpunkt
vertreten , daß vor jeder Steuersenkung die Ba -
laneieruna des Reichshaushalte »
und «in « Erleichterung der Kassen¬
lage deSReicheS durckwefüfrrt werden «miste .
In dieser Auffassung frat sich fret der Sozialdemo¬
kratie nichts geändert , und es wird nun an den

bürgerlichen Parteien liegen, ob sie durch Auf¬
rechterhaltung der Fordenrnq nach einer Steuer¬

senkung eine Reg ' ierungSkrise kurz vor
dem Abschluß der Verhandlungen im . Haag ver¬

ursachen wollen .

VMomttos im Reich .

Rur gering « Aeuderungrn in Thüringen
und Bayern .

Berlin , 9. Dezember . ( Eigenbericht . ) Sonn¬

tag sind in Thüringen und Bayern die

letzten Mnzekwahl « in diesem Jahre Vorgenom .
men worden . Die thüringischen Landtagswahlen
haben kein « groß « Verschiebungen gebracht . Die

Sozialdemokratie behielt ihre 18 Mandate bei

einer Stimmenzahl von 857 . 000 . Die kommuni¬

stische Mandatszahl ist von acht auf sechs zurück¬

gegangen , die kommunistische Opposition konnte

r » zu keinem Mandat bringen . Die Deutsch¬
nationalen haben auf Kosten der Nationalsoziali -
( ten verloren , die von zwei auf sechs Mandate

gestiegen sind .
In Bayern zeigen die Kommunalwahlen '

im allgemeinen ein ähnliche » Bild . In Mün¬

chen gewann « die Sozialdeniokraten ein Man -

bat und steigerten dadurch ihren Besitzstand auf
17 Mandate von insgesamt 50 ; die bayrische Voll » '

Partei verkiert ein Mandat und beharrptet zwölf ,
die Deutschnationalen gingen von sechs auf drei

zurück , während die Nationalsozialisten von vier

auf acht stieg «. Die Kominunisten verloren von

fünf Mandaten zwei .
In Nürnberg behauptete die Sozial¬

demokratie mit 91 Mandolen ihre früher « Stel¬

lung . Da jedoch die Demokraten eines von ihnen
drei Mandaten einbüßten , besteht die frühere
linke Stadtverordnetenvertretung nicht mehr .

Hitler steigerte seine Mandatszahl von sechs auf

acht , ivährend die Deutschnationalen zwei Drittel

ihrer bisherigen Stimmen einbüßten . In Ko --

bürg vermochten die Nationalsozialisten ihre

absolut « Mehrheit zu behaupten ; auch hier haben

Deutschnationale und Kommunisten Einbußen zu

verzeichnen . Auch in P i r m a s e n z haben die

Nationalsozialisten gut abgeschnitten . In anderen

Städten und Dörfern niußteit sie sich mit der

Behauptung des bisherigen Besitzstandes begnü¬
gen : vielfach gelang ihnen onch dies nicht .

Auf dem Lande hat die Sozialdemo¬
kratie ihre bisherige Mandats - und Stimmen ,

ttffern stellenweise u ni das drei » bis vier »

kache überschritten .

AMand argen Nanking w8M .
London , 9. Dezember . ( Reuter . ) Nach

telegraphischen Berichten , dl « den britisch « maß¬
gebenden Kreisen zugegangen sind , nimmt der

gegen die Ninking - Regiernng gerichtete Ausstand
an Ausdehnung zu . Ein aufständischer veneral

gab den OrtSbehörden di « Weisung , Hankau zu
verlast « . Der Präsident erklärt , daß er Herr der

Lage ist. .
Tschangkaischek soll beschlost « hab « , seine

Truppen zu konzentrier « und seine Divisionen
nach Tschrkiang und Kiansu zu dirigier «, welch «
Städte der Mittelpunkt seine « Widerstandes wer¬
den soll « . Andere Nachrichten besag « , daß
Tschangkaischek mit den aufständischen General «
und dem Führer der Ausständischen fianschanhuei

Verhandlungen beginnen will . Tschangkaischek
werd « allerdings erst dann verhandeln , wenn ihm
ein « hinreichende Anzahl Militärabtellungen treu
bleibt .

*

Nanking , 9. Dezember . ( Reuter . ) In
Nanking sind zwei Regimenter aus Hankau «in »

getroffen . Ninking wird von 50 . 000 Mann treuer

Regierungstruppen verteidigt .
♦

Amerlkani ' che Zerstörer nach Lhina
dirigiert .

Washington , 9. Dezember . Der Oberbefehls¬
haber des amerikanischen Geschwaders in den

asiatischen Gewäffcrn . Admiral M e v y hat den

Befehl gegeben , daß sechs Torpedobootzerstörer
ßrntc bei Tagesanbruch mit größtmöglicher Ge¬

schwindigkeit von Manila ( Philippinen ) nach
China abgchen . Die Besatzung ist mit Munition ,

Schubschilden >ind Gasmasken ausgerüstet worden .

Meldungen aus China besagen , daß sich die
Ausländer in wichtigen Zentren in Gefahr be¬

finden . Fünf chinesische Provinzen stehen im

Aufruhr gegen die nationalistische Regierung .
Nanking selbst ist vollkommen ohne Soldaten
und von der übrigen Welt isoliert . Der Dienst
der Eisenbahnen steht still . In der Pekinger
Zone allein befinden sich 175 ausländische Frmien
und Kinder , darunter 80 Amerikanerinnen .

Piratensibersall in den chinesischen Gewäsiern .
Mehrstündiger Fenerkamvi . KV Passagiere dringen über Bord nnd

ertrinken . — Sin Kriegsschiff macht Srdnung .

Hongkong, 8. Dezember . ( Reuter . ) Der der

TouglaS- Gesellschaft gehörende Dampfer „ Hai -

ching " wurde h « te früh von Piraten

überfallen , die das Schiff in Brand steck¬

ten . Ein Torpedobootzerstörer und Kriegsschiffe
eilten dem überfallenen Dampfer zu Hilfe . Die

chinesischen Passagiere deS brennenden Dampfers
wurden auf den Torpedobootzerstörer gebracht.

Ergänzend wird hiezu gemeldet :

A » Bord hatt « sich oin Engländer , drei

Ainerikanerinnen und ungefähr 300 Chinesen

als Pastagieve befunden . Gegen 1 Uhr morgens

machten plötzlich 20 bis 30 Piraten , die sich als

Passagiere eingeschifft hatten , einen

Angriff auf die Kommandobrücke »

di « durch Stacheldraht und Gitter von den «

übrigen Teil deS Verdecks abgesperrt war . CS

kam zu einem lebhaften Feuergefecht zwischen
den Offizieren und der auS indischen Soldaten

bestehenden Schutzwache einerseits und den Pi¬
raten andererseits . Die Schießerei dauerte drei
Stunden . Ein indischer Soldat wurde getötet ,
zwei Offiziere verwundet , davon einer tödlich .

Schließlich steckten di « Pirat « das Verdeck

de » Schiffes in Brand . Unter d « chinesi¬
sch « Passagieren entstand «ine Panik , und
viel « Manner , Frauen und Kinder sprang «

über Bord .

Gegen 5 Uhr morgens , als der Brand auf
seinem Höhepunkt war , traf der durch drahtlose
Hilferufe verständigte Zerstörer „ Sterling "
ein , dessen Besatzung das Feuer löschte und dir
Piraten überwältigte . 38 größt «t «ils schwer
verwundete Chinesen wurden tn ein Kranken¬
haus gebracht . Ter Kampf hat 12 Todesopfer
gefordert , aber man glaubt , daß mindestens
60 chinesische Passagiere ertrunken sind .

Die Piraten ivurden nach ihrer Ueberwäl -
tignng gefesselt . 31 verwundete Piraten wurden
in ein Krankenhaus nach Hongkong geschafft.

DaS nächst « Heft der

,fribttne
M

erscheint al »

Doppelnummer
für di « Monat « Dezember und Jänner
voraussichtlich vor Weihnachten . —

Preis deS 84 Seiten starken Doppel¬
heftes Ke 8 . —.

Kranknhauvfragen in der Sefundhetts .
lommllfion der böhmischen Landes '

Vertretung .
Wichtige Fragen der öffentlichen Gesundheit

pflege standen auf der Tagesordnung der Sitzung
der LanedSkomnnssion für da » Gesundheitswesen
am 5. Dezember d. I . In dreistündiger Debatte
wurden bedeutungsvoll « Anregungen gegeben ,
wich' . Ige Beschlüsse «faßt , um das Gesundheitswe¬
sen d « S Landes auf einen Stand zu bringen , der
den Errungenschaften der Wissenschaft entspricht ,
der in den Nachbarländern zum großen Teil er¬
reicht ist. Dennoch ist da » Ergebnis dieser Bera¬

tungen nicht befriedigend ; denn von der Beschluß ,
fastung bis zur Durchführung der Beschlüsse ist

zumeist ein sehr weiter Weg. Dir Entscheidung
über die Durchführung liegt bei anderen Fakto¬
ren ; sie scheiten am Mangel der notwcirdigen
Geldmittel . Tas zeigte sich auch bei Dcvattmg
deS Antrages auf

Errichtung einer Anstalt für Geisteskrank « in

Lichtenstadt bei Karlsbad .

Das LandcSamt lehnt die Errichtung dieser An¬
stalt hartnäckig ab . Unser Vertreter Genosse Dr .
Lieben verwies darauf , daß die besteyenden
Anstalten einen viel zu großen Rayon habe »; daß
dadurch die Ueberführuizg der Geisteskranken sehr
umständlich und kostspiäig sei. Die Errichtung
einer neu « Anstalt in Lichlenstadt würde die
Rayon « verkleinem , di « bestehenden überfüllten
Anstalten entlasten . Wenn auch bie mit 1200 Bet¬
ten projektierte Irrenanstalt in Deutschbrod bald
ftrtiggcstellt sein werde , so besteh « für das dicht «
besiedelte nordwestböhmisch « Industriegebiet die

Notwendigkeit einer weiteren Anstalt . Dies zeigt
auch die amtlich « Statistik . Ende November 1928
war der normale Stand der Betten für Geistes¬
kranke 7539 und die wirkliche Zahl der Bervfleg -
ten betrug 8588 , also ein gewaltiger Ueberoclag.
Bon deutscher feite sprach niemand für den An¬

trag . Bei der Llbstimmung wurden Mir sechs
Stimmen für den Antrag abgegeben .

Durch einen Antrag des Notionaldenuckra -
ten Dr . Nohefl wurde die

Tuber kulof « ftaß «
wieder aufgerollt ; es sollen nach diesen » Antrag «
Freiplätze für die Heilung Tuberkulöser geschaffen
werden , tvelchc kein « Anspruch auf die Leisttm -
aen der Sozialversicherung haben . Auch bei diefer
Gelegenheit wurde auf die dringend notwendige
Reform des Gesetzes über die Krankenhäuser vonc
Jahre 1888 hingowiesen . Genosse Dr . Lieben

verlangte eine Vermehrung der Betteivzahl in den
bestehendetl Krankenhäusern für die Kranken mit

vorgeschrittener und unheilbarer Tuberkulose .
Immer und immer wieder komme es vor , daß
Menschen mit offener Tuberkulose wolck >e eine

Gefahr für ihr « Familie bedeuten , im Kranken¬
hause nicht Platz finden , weil alle Beiten belegt
sind , oder daß solche ansteckende Kranke , wenn sic
schon einige Zeit im Krankenhause waren , wie -
derum wegen Platzmangel heimgcschickt iverdcn .
Ein dieSbüüglicher Antrag des Genoffen Dr . Lie¬
ben , das Ministerium für Gesundheitspflege zu er¬

suchen , für die Bereitstellung der genügenden Bet¬

tenzahl für vorgeschrittene Tuberkulöse zu sorgen,
wurde einstimmig angcnomincn . Ebenso der An¬

trag Nohejl .
Eine größere Debatte löste der Antrag der

klerikale » Volkspartei aus , zu Ehren des heilige »
Wenzel

«in LandrSkrankenhauS in Prag
zu errichten . Gegen diesen Antrag sprach sich der
Vertreter der LandeSbehökde Regicvungsrat Dr .

Pankratz ans , welcher ein großes Zahleninaierial
oeibrachte , um zu beweisen , daß schon in abseh¬
barer Zeit in Prag keine SpitalSnot sein werde .

Nach Fertigstellung des Krankenhauses der Stadt

Prag Mts der Bulovka werde in Groß- Prag auf
161 Personen ein Krankenhausbett entfallen ; ein

Verhältnis , das im Vergleich zu vielen großen
reichsdeutschen Städten fthr günstig sei.

In der Debatte wies Gen . Dr . Lieben dar¬

auf hin , daß die Prager Krankenhäuser von vielen
Kranken der Provinz ausgesucht werden müssen ,
weil die BezirkSkrankenhäuscr vielfach unzulang -
lich seien . ES fehl « an der notwendigen fachärzt¬
lich « Behandlung ; dir Zahl der Priinariatc ist
zu klein . Der Antrag auf Errichtung des Londes -
krankenhauseS in Prag wurde angenommen , die

Anregungen deS Gen . Dr . Lieben betreffend Aus¬

gestaltung der BezirkSkrankenhäuscr versprach der
Vorsitzende, der zuständigen LandeSbehökde zu
übergeben .

Schließlich gelangte noch ein Antrag der
tschechischen Genossen zur einstimmigen Annahme :
„ Die LandcSvcrtrctung empfiehlt allen Bezirks -
Vertretungen , bei den öffentlichen Bczirkskranken -
bäukern Wöchncrinnenheime z » errichten . " Die
LandcSvertrctung errichtet zur Unterstützung die¬
ser Tätigkeit der Bezirke einen eigenen Fonds . "
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Güterzugszusammenstoß in Lundenburg .

Brünn , 8. Dezember . Heute um 2 . 05 Uhr
fuhr in der Siatiou Lundenburg vor dem

Bahnhof der von Prerau kommende Lastzug dir .
1147 auf dem durch den österreichischen Güter -

züg Nr . 578 verstellten Geleise ein . Durch den

Anprall entgleisten einige mit Kohlen beladene

Waggons , wobei ei » tschechoslowakischer und ein

österreichischer Zugsbegleiter leicht verletzt
wurden . Der Verkehr wurde nicht unterbrochen .
Die Ursache des Unfalles wird untersucht ,

s

In Iglau «in Toter und «in verletzter .

Brünn , 9. Dezember . Heute um drei Uhr
wurde in der Station I g l a u beim Rangieren
einer Lokomotive der ein Stockgeleise auschlie -
ßende Prellbock durchgeschlagen . Die Lokomo¬
tive fiel vom Bahndamm , wobei der

Lokomotivführer Dlask getötet und der Heizer
Bednar verletzt wurde .

Sie Preßburger Siedlung „ Rosenheim "
Dieser Tage hielr die Baugenossenschaft

„ Rosenbeim " in Preßburg ihr « fünfte ordent¬
liche Generalversammlung ab . Dem Berichte
des Vorsitzende », Genossen Heinrich Kalmar ,
entnehmen wir folgende interessante Daten :

Die Baugenossenschaft „ Rosenheim " hat
nun auch den zweiten Teil des Baugeländes im

Ausmaße von zirka 10 . 000 Quadratklaftern in

ihrem Besitze und hiefür den Kaufpreis von
118 . 000 Kronen bei der . Stadt erlegt . Zusammen
hat also die Genossenschaft ein Baugelände von

zirka 24 . 000 Quadratklanern . Damit hat sie
freie Hand erhalten und konnte ihrem Bestreben
gemäß , auch mit dem Ausbau des zweiten Teiles

beginnen . Das Gelände wurde reguliert und

parzelliert , so daß die Genossenschaft noch im

Vorjahre mit dem weiteren Bauen beginnen
konnte . Seit der Zeit herrscht unausgesetzt rege
Bautätigkeit auf der Siedlung und cs tverden

wöchentlich an die 100 . 000 Kronen für Lohn¬
listen ausbezahlt . Heuer wurden 62

H ä u s e r e r b a u t , iin Ganzen sind bis jetzt 172

Häuser , die bis auf eitrige fix und fertig sind .
GS sind darunter Reihenhäuser , Doppelhäuser ,
Einzelhäuser und auch stockhohe Häuser . Kom¬

fortable Kleinwohnungen mit entsprechenden
Nebenräumlichkeiten . Jedes Haus hat einen

Garten . Di « Genossenschaft setzt ihr « Ehre dar¬

ein , daS Prinzip der Gartenstadt beizubehalten
und daS architektonische Bild durch nichts be¬

einträchtigen zu lassen . Die Gestehungskosten be¬

tragen bis jetzt nahezu 10 M i l l r o n « n X,
die die Genossenschaft auS eigener Kraft
aufbrachte . Die ganze Anlage hat den Charakter
einer organisieren Siedlung und cS ist die

einzige Gcnosienschaft in Preßburg , die als

solche angesvrochen werden darf . Auf Schritt
und Tritt sieht man di « umsichtig « Hand der

GenosienschastSleitung . Die schweren Sorgen , die

die Genossenschaft mitten in der Bautätigkeit
stehend , durch die eingetreten « Geldknappheit in

den Banken , hatte , ivurdcn nach eifrigen Bemü¬

hungen der Direktion gebannt . Die Genosicn -
schaft arbeitet in flottem Tempo weiter . HauS
um Haus entsteht , eS reihen sich die Hauser zu¬

sehends zu Slraßcnzugcn »nid ein « ganze Stadt

wächst greifbar vor unseren Augcn aus dem

Boden , der vor fünf Jahren noch eine Wüste ,
öd und leer war . ES wohnen heilte schon über

tausend Mensch e it ans der Siedlung , die

durch Autobusverkehr der Stadl nahegerückt ist .
Die Gartenpflege wird emsig betriebe, «,
was zur Verschönerung der ganzen Anlage ent¬

schieden viel beiträgt . L« ider ist Wasierlcitung
und Licht mtr in den Hauptstraßen erst eiuge -

führt und läßt die Straßcnpfleg « viel zu wün¬

schen übrig . Diesbezüglich tvird die Stadtge -
meiude in , Interesse der dortijM Betvohner in

kurzer Zeit vieles nachholen »lüsten .
Da die Bautätigkeit unausgcsetzl weitergeht ,

kann damit gerechnet werden , daß die Siedlung
im nächsten Jahre ausgebaut sein, wird . Die

Häuser sind alle aus Edelmatcrial fest und gut

erbaut , die Gestehungskosten sind Verhältnis -
mäßig niedrig , sie Haven alle Schwellenhöhe der

Stadt , sie sind unterkellert und für Wasserlei¬

tung , Licht und Kanalisicrnng installiert . Die

Häuser der Siedlung tragen den Charakter der

Wohnkultur einer neuen Zeit bei tadelloser
Konstruktion ohne Bernachläsiigung der dekora¬

tiven Linie .
Was die Genossenschaft in der Zielt der

Wohnungsilot mit den , Aufbau der Siedlung
geleistet hat , das darf man ruhig d«>n Urteil der

großen D«ffentlichteit überlassen .

Der SpruqlergehUfe als Frauenarzt .
50 . 000 Schilling erschwindelt .

Wien , 9. Dezember . ( AN. ) Die Polizei ver¬

haftete den Spenglergehilfe » Josef Karrer , der

unter dem Namen Dr , Ried Müller fälschlich die

ärztliche Praxis ansüdte und außerdem an meh¬

reren Frauen in Wieit und Linz . HeiratSschwinde -
leien beging , wobei er denselben einen Gesamtbe¬
trag von ungefähr 50 . 000 Schilling hcmnslockic .

Untat eines Neunjährigen . In Hamburg
wurde seit dem 27 . November der fünfjährige
Knabe Karl Gebhardt vermißt . Die Leiche
des Kindes konnte erst am Sonntag im Kanal
am Winterhuder - Wca geborgen werden . In - ,
zwischen war auch bekannt geworden , daß am

SchMatastrophen im Atlantik .
Furchtbare Stürme erfordern zahllose Todesopfer .

Sin Dampfer mit 350 kostbaren Gemälden

in Seenot .

. Sonntag traf in London die Funkmeldung
ein , der italienische Dampfer ^ Leonardo da

Binci " , der 850 wertvolle Bilder italienischer
inittclaltcrlichcr Meister für die Ausstellung ita¬

lienischer Kunst von Italien nach London führt
und 24 Stunden lang vermißt wurde , ringe mit

einem starken Sturm in der Bucht von F i n i -

st tz r e ( Spanien ) . Die Meldung rief große Erre¬

gung l ) «rvor ; es wurden alle Vorkehrungen ge¬

troffen , um eine ununt « rbrochene Funkverbindung
mit dem bedrohten Danrpfer sichergustellelr .

*

38 Mattosen mit einem Dampfer
versunken . .

Paris , 9. Dezember . Wie dem „ Temps " aus

La Rochelle gemeldet wird , ging im Golf von

Gascogne der italienisch « Dampfer „ C b i e r i "

unter , der 41 Mann an Bord hatte , Nur der Ka¬

pitän und fünf Mann der Besatzung konnten « -

rettet werde » . Die von " einem französischen Fj -
— —, fchevboot aufgenonnnenen sechs Schiffbrüchigen

omerie " , der mit einer zwanzig - trieben , sich an Planken klammernd , stundenlang

Paris , 8. Dezember . Der von Regengüsse »
begleitet « ungewöhnlich heftige Sturnr in ganz
Frankreich und Westeuropa , namentlich über dem
Atlantischen Ozean und im Küstengebiet , wütete

auch in der Nacht auf heute und den ganzen heu ¬

tigen Tag . Die Blätter bringen ganze Spalten
von Mchrichten au « der Bretagne , der Norman -
die, auS England , Spanien und Portugal iiber
Verwüstungen , untergeaangene
Schiffe undDochwassergefahren . In
der Bucht von Brest gina der banifcfc Dampfer

el « ne " unter . Einig « stark beschädigte Schiffe
konnten den Hafen erreichen . In der Bucht von
Brest ist auch das italienische Frachtschiff „ A i f r i "

untergegangen , von dessen Besatzung bloß zehn
Mann gerettet wurden . Die Rettungsaktion auf
dem stürmischen Meer ist sehr schwierig . Biele
ältere Matrosen erklären , ähnliche Stürme nicht
erlebt zu haben . An verschiedenen Stellen der Nor -
niandie lvurden einige Personen vom SMrme
ins Meer gerisseu , wo st « ertranken .

Auch aus England werden große Schäden ge ¬
meldet , di « durch « n Sturm angerichtet wurden .

In der Bucht von Cornwal ging der französische
Dampfer ,Q > r n a i s " unter , doch konnten di « 17
Manu der Besatzung durch di « heroischen An ¬

strengungen eines Rettungsbootes in Sicherheit
gebracht werden . Hingegen liegen von der Besät -
znirg des Dampfers „ D o n" , der in der Bucht von
Devonshire 35 Meilen von Derry Head unter -

K
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g, keine Nachrichten vor . Auch von dem spani -
n Dauwftr „ Alfonso P e r e y" , der im

Golf von Norfolk SOS - Rufe ouSsandte , sind keine
Äencht « eingeoangen . In der Nähe des Hafens
von Portsmouth scheiterte der italienische Damp ¬

fer „ S a n M a r c o" . In der Nähe von Hartland
Point ging der englische Dampfer „ Radye "
unter . Die 25 Mann zählende Besatzung wird

verinißt . Es ist nicht ailSgeschlossen , daß sie den
Tetz gefunden hat .

London , S. Dezember . Nach einer kurzen
Pause qm SanlStag abend hat der Sturm wieder
»nit voller Stärke eingesetzt und dauerte den gan ¬

zen Sonntag über an . Zwei Man « « der Besatzung
eiires britischen Zerstörers wurden von einer
Welle über Bord gespült und ertranken . Mehrere
große Ozeandampfer trafen in englischen Häfen
mit erheblichen Beschädigungen ein . Der nach
Südamerika ausgelaufen « Hapagdampfer „ Kel ¬

ler Wald " kehrte gestern nach Plymouth zurück ,
nachdem er bei schwerem Weststurm in 24 Stirn -

den nur 34 Meilen zurückgelcgt hatte .
Sämtlich « Rettungsboote in den englischen

e stntd ununterbrochen im Dienste . Die

«schäft ist völlig erschöpft und an ihre Stelle

melden sich Freiwillme . Zahlreiche große Dampfer
wurden beschädigt . Die Passagiere de » Uebevsee -
dambferScnrrrsi : . . . . . . ist . . . „ . —

'
. M. . . . , W ...

stündige » Verspätung aus New Jork einlraf , t « n» auf der stürmischen See . Trotz Absuchens der Un¬

ten mit , daß das Schiff die schwerste Fahrt seit glucksstelle bis zum nächsten Morgen konnte kein

seinem Bestehen hinter sich hat . Die Wellen weiteres Mitglied der Besatzung gerettet werden .
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waren so mächtig, daß sie sogar die Fenster des

Promenadendecks cinschluaen , die zwanzig Meter
über dem Meeresspiegel liegen .

*

London , 9. Dezember . ( Reuter . ) Di « Londo¬
ner Rundfunkstation teilt mit , sie habe einen
SOS - Mus des spanische » Dampfers „Marojo " ,
der sich auf Hoher See fünf Meilen von HastingL
entfernt befinde, aufgefangen . Di « Maschinen des

Dampfers seien so stark beschädigt, daß sie nicht
arbeite ». Der Dampfer wurde vom Sturme g e -

gen dieFelsen dcrKüste getrieben ,
o

London , 9. Dezember . ( AR. ) Der Sturm ,
der voll « fünf Tage über Süd . und Westengland
wütet , forderte weitere Opfer . Der britische 5000
Tonnen Dalnpfer „ Volumnia " , dessen Hei¬
matshafen Glasgow ist, mußte im nördlichen
Teile des Atlantischen Ozean dem Sturme preis -
gegeben werden , nachdem feine Besatzung von 45

Mann auf einen britischen Dampfer geretet war .

e>

Einstürzend « Mauer erschlägt drei Mädchen .

Paris , 9. Dezember . In der Ortschaft Hau -
bourdin bei Lille ist, wie dem „ Journal " berichtet
wird , durch das Unwetter und den Sturm eine

vier Meter hohe Mauer nach der Straßenseite
eingcstüpzt . Drei vorübergehende junge Mädchen
tvurden getötet .

30 . November nachmittags ein Schulknabe ein

kleines Mädchen in den genannten Kanal ge¬

stoßen hatte . Das Kind konnte damals gerettet
werden . Der in Frage komlnende 2ch >rlknabe
wurde nun ermittelt als der neunjährige Karl¬

heinz Möller . Er gestand ein , die beide »

Kinder ahsichtlich ins Wasser ge -

stoßen zu haben . Der Knabe , der einen

körperlich zurückgebliebenen Eilldruck mach : ,
kann die Gründe seiner Tat nicht angebell . Er

wilrde zunächst dem Jugendamt übergeben .

Kinder von einer Höllenmaschine zerrissen .
In Brooklyn ( New Aork ) sind die Kinder eines

italienischen Marmorhändlerü auf tragische Art

unls Lebe » gekommen . Sie fanden zu einer Zeit ,
als der Vater ablvesend war , auf dein Küchen¬

tisch Plötzlich ein Paket , das sie für ein Geschenk
hielten . Als sie das Paket öffneten , explo¬
dierte eine darin verborgene
B o ni b e. Die Kinder wurden getötet . Der

Vater wurde bei seiner Rückkehr zunächst ver¬

haftet , rechtfertigte sich aber durch die Vorwei -

fnng von Drohvriefeu , in deneil man von ihm
die Zählung von 6000 Dollar verlangte und im

Weigerungsfälle mit einer Gewalttat drohte .
Er hatte davon seinerzeit der Polizei Mitteilung
gemacht und sein - Hans war daraufhin voriibcr -

gel - eird «inter besondere Bewachnng gestellt wor¬

den . Die Polizei hatte aber schließlich das

Ganze für einen schlechten Scherz gehalten und

die Beobachtung aufgvgeben
38 Arbeiterinnen breche » plötzlich zusam¬

men . Im Arbeitsraum einer Herrenwäsche¬
fabrik in Berlin brachen Montag mittags wäh¬
rend des Betriebes die dort beschäftigt «»« 33

Arbeiter und Arbeiterinnen bewußtlos zufarn -
men . Die Feuerwehr rief mit Sauerstoffappara¬
ten die. Betäubten wieder ins Leben zrtrilck . Bier

Arbeiter , die besonders schwer erkrankt Ware » ,

tvurden ins Krankenhauo geschafft , die übrigen
29 im Rettungswagen nach ihren Wohnungen

transportiert . Es handelt sich aiischeiiiend um

Kohlenoxidgasvergiftilngcn .

Der Brandstifter kommt in den Flammen
um . Ans Konstanz wird geineldct : I »
B v d »i a il am Ileberlinger See drang
e' ui entlassener Knecht in eine Scheune und legte

Fcner an . Der Brandstifter konnte jedoch nicht
mehr rechtzeitig das Freie gewinnen und ver¬

brannte .

Kohlengasvergistung dreier Kellnerlehrlinge .
Sonntag nach 6 Uhr früh wurden in Mähr . -
Ostrau drei KÄluerlehrlinge des Kaffees

„ Orient " in ihrem Zimmerche » bewußtlos auf¬
gefunden . Die hevbcigerufenen Aerzte konstatier¬
ten eine Kohlengasvergiftung . Nach längeren Be -

nliihuilgen gelang es , zwei Knabe » « ins Leben

ziirückzurnfcn . Sic wurden ins Krankenhaus
übcrsiihrt . Bei dem dritten bliebe » alle

Wiederbelebungsversuche
vergeblich .

Der Eowboy - Baron . Tas abeiiteuerliche
Lebe » des sogenannten Cowboy . Barons , des

Sohnes eines begüterten EdelmanneS , der mit
16 Jahreil in einem Zirkus das Billett für eine

Anstralienfahrt verdient batte und »nit 18

Jahre » bereits zweimal um die Welt gereist war ,
hat ei » Enhe gefunden . Er ist als Priester der

englischen Hochkirche jetzt gestorben . Nach seinen
; »vei Weltreisen als Jugendlicher war er als

Husar . in die englische Armee getreten . Er kam

ourch eine verrückte Wette vor das Kriegsgericht ,
mußte , ziir Strafe »rach Indien , verließ dort die

Truppe , um Goldsucher zu werden . Dann war er
Maichmist der Calcntiabahn , » var im Boxeranf -
ständ unter Waffe » , ging nach Amerika , »var
Viehhändler und Cowboy und geht niit seinem
Geschäft zugrunde . Sein Vater starb inzwischen
in England und der Erbe des großen Vermögens
war nirgends , zn finden . Bei der Heilsarmee in
Philadelphia wurde er entdeckt . Im Weltkrieg
war er noch einmal Soldat , nm dann Priester
zu tverden ,

M« ul « ri in einer Irrenanstalt . In der däni¬
schen . Irrenanstalt O r i » g c rotteten sich dieser
Tage etwa 300 Irre zusammen und ginge » gegen
die Aufseher mir verschiedenen Gegenständen vor .
Ein Anfsther wurde derart ans den Kopf geschla¬
gen , daß er die Besinnung verlor . Die Meuterer
konnten erst nach einer heftigen Schlacht übex -
»vältigt nnd in Gewahrsam gebracht tverden .

Der Deutsche Verein zur Pfleg « von Jugend -
spiele « in Prag teilt mit : In « verflossenen Schul¬
jahre wurde auf 1(1 Spielplätzen an 10 . 443 Spiel¬
tagen von . 1,555 . 150 Spielteilnehinern gespielt .
Außer den . Spiele »« wurden Wanderungen unter «,
stützt und in den letzten Jahren Insbesondere da !
Schivilinncu und der Wintersport gefördert . Der
Gesamtaufwand für alle diese Zweige betrug bis¬
her 792 . 324 K. Insgesamt besuchten den Platz im
abgclaitscnen Sommer an 140 Tagen 22 . 974 Teil¬
nehmer . — Zur Ausübung dcö Wintersports
stehen den Mittelschülern 79 Paar Ski zur Ur¬
fügung . Dem Verein gelang im abgelausenen Ber -
cinSjahre die geplant « Errichtung eines GcbirgS «
beimeS , indem mit der Gemeinde Witkowitz im
Riefengebirge ein Vertrag abgeschlossen wurde , >vo-
nach das 6X8 Meter große Schulzimmer der Volks -

Lom «undlunr .
Mittwoch .

P» g ; UM Schällplatlenmullk , 17. 35 D e n t 1 ch « ,D r « 11 'i
nachrichten , 17. 30 Deutsche dcnbung : Nebelte r»
Itii biing : Willi Mader . WIgftadll : Dorleinna
eigener Dichtungen , 30. 00 Symphonische « Konzert . —
Brunn : 11. 00 SchallplattenmusN , 17. 83 Deutsche Presse -
nachricht « n , 17. 30 Deutsche Sendung : Dr. St. Lali.
aer : Die Heftung sitr Herschaden , II . sfrrd. Werner : Neder
Sdaatdsormen . — Prestdnrg : 11. 30 SchallplattenmusN , 19. 80 Ms
13L0 sSendnna nach Prag und Brünn », Konzert , 18. 80—11. ( x)
Deutsche Presse Nachrichten , 10. 80- 17. 30 Solisten -
tonzert . — Mähr. - Cfteen : tl . 80- ir . 0l » Schallplallenmustl . 1S. 80
M« 18. 00 Konzert , 1« . 80 Moderne lonzmusil . — London: 91,00
Symphonische « Konzert . — Pari «: 18. 88—10. 13 „Karl Merz" .
Pros . Tr. Auftev Mayer . — Leipzig: 10. 80 tlhorkonzeri , 91. 0»
Symphonlekonzeri . — München : 10 . 00—1040 üdorkonzeri —
Langenderg : 18. 30—18. 80 Bemis«, und Setoerdehygiene , lO. li
di« 10. 40 Intendant Senft tzardt : Borlcsuna , LO. lO Symphonie -
konzeri. — Hamburg : 31. NNNu« klastischen Operetten . — Klntß «.
berg: 21. 00 Lokal - und gnftrumeniallonzerl . — Wien: 10. 80
geftkonzert . — Zürich: 19. 00 Da« Lauswerk «leltrlscher Loko<
Motiven. — Basel ; 19^0- 90 . 30 Konzert . — Lom: 91. 09—93. 10
Lokal , und Jnprumentolkonzert . — Stockholm : kO. OO „Der Nie.
gende Holländer ", Oper von Wagner . — Kopenhagen : SO. 15
BolltMuflk , 21. 35- 39. 00 Lonotenabend , 39. 15 lldor - und Soli -
stentonzerl . — CM« : 21. 00 Liederkonzem. — Warsch», ; 20L0
Kammermusik , 91. 25 Solistenkonzerl .

schule in Schlüsselbauden bei Spindlermühl « dem
Verein während der WeihnachtS - , Oster - und großen
Ferien zur Verfügung gestellt wird . Unter Füh -
rung drS Geschäftsleiters weilten im Gebirge zu
Weihnachten 18 Schüler und zu Ostern acht Schüler .
Der Verein gewährte zwölf Teilnehmern Freiplätz «.
— Auch in der Förderung des Schwimmens wurde
ein bedeutender Fortschritt erzielt . Der Verein
mietete das Schwimmbad der Klar ' fchen Minden¬

anstalt von « 17. November 1928 bis 25. Mai 1920
jeden Samstag von halb 8 bis halb 9 Uhr abends

für ben Besuch der Jugend . Es nahmen an 21

UebungSabenden 539 Besucher an den Schwimm¬
übungen teil .

Fünftausend Kronen Prämien setzt der

„ Kuckuck " , die prächtige illustriert « Wochenschrift ,
in ihrem neuesten NoinanpreiSauSschreiben aus . Am
29. Dezember beginnt nämlich in diesem Blatt « der

große spannende Kriminalroman „ Männer auf
dem Mond « " , wobei sich jeder Leser als Detek -
>! v versuchen kann . Alles NLHer « erfahre » Si « aus
Nummer 88, die Freitag , den 18. Dezember , er¬
scheint . Der „ Kuckuck " zählt zn den wertvollsten
Zeitschriften ; er gehört in jtt >eS HauS , in jede Hand ,
er gehört vor allem jedem Gewerkschafter und Par -
teigenoffen Trotz seiner Reichhaltigkeit kostet er
bloß 1. 69 K6 ; er ist in jeder Parteibuchhandlung , in
jedem größeren ZeitungSverschleiß oder direkt durch
die Verwaltung , Wien V, Rechte Wienzeile 5, zn
bestellen

Einen neuartigen Schwindel ersann ein Mann
in Köln , indem er selbst Theaterkarten
druckte und diese in Wirtschaften verkaufte . Tie
aus den Schwindel hereingefallrnen Leute niußten
bei dem Besuch des Theater » bitter enttäuscht ab¬
ziehen . ' .

versuchtes Eisenbahnattrntat . Ain San «Lkag
abend » beobachtete ein Bahnschutzbrdiensteter auf
der Bahnstrecke Braunschweig —Hannover , dicht bei
Braunschweig mchrere verdächtige Personei « auf
dem Bahnkörper . Al » er sich näherte , wilrde er be¬
schossen und am linken Fuß verwundet . Bon ihm
selbst abgegebene Schüsse verfehlten daü Ziel . Ein
anderer Bahnschutzbedienst . eter , der auf die Schüsse
herbeiellte , bemerkte wenige hundert Meter entfernt
mehrere große Sandsteine zwischen den Schic ,
nen . Die Steine wurden sofort entfernt . Die un¬
verzüglich von der LandeSpolizci und dem Strei -
fendieste ailfgenommene Verfolgung blieb ohne Er¬
gebnis . Die auf die Ergreifung der Täter bereits
bei . den früheren Anschlägen ausgesetzte Belohnung
ist ans 10 . 099 Mark erhöht »vordcn .

Hotekbrand . In dem Hotel „ Waldecker Hos " . in
Pyrmont ( Waldeck ) entstand In der Nacht aus
Sonntag ans bisher noch nicht geklärter Ursache
ein Feuer , daS mit großer Geschwindigkeit um sich
griff . Gegen 1 Uhr nachts stand daS ganze HäiiS
In Flammen . Die Hotelgäste mußten , da der AuS -
ga »«g vollkommen verqualmt war , über di » Bal¬
kons in Sicherheit gebracht werden und konnten
nur das ' nackte Leben retten . Dnrch den starken
Sturm angefacht , wütete das Feuer etwa sechs
Stunden . Daß Hotel und ein daneben befindliches
Wohnhaus find vollkommen nicdergcbrannt . Ein
weiteres Wohnhaus ist schwer beschädigt . Personen
sind glücklicherweise nicht zu Schaden gekommen /

Telephonanschlutz auf Ozeandainpfern . Die Lei -

tnng ber White Star Line hat sich jetzt entschlossen ,
in Gemeinschaft »nit der Marconl - Äesellschaft ver -

' siichsweise ans ihren Schiffen die drahtlose Tele -
phonie auch . für Passagier « einznführen . Bisher
bestand nur für die Schiffslcitung die Möglichkeit ,
ein « direkte mündliche Verbindung mit den Sta¬
tionen drS Festlandes aufzunehmen . Jetzt will man
es auch dahin bringen , daß für die Passagiere aller
Klassen jede gewünschte Verbindung mit dem Fest¬
land « hergestellt werden kann .

DaS Rätsel des . Geigenlacks . Der Genfer
Archäologe Rens Noir , der vor einiger Zeit in
einer Genfer Bibliothek ein Manuskript gesunden
hatte , das eine genaue Beschreibung des von deil

großen Geigenbauern Amatt , StradivariuS ustv.
verwendeten Lackes enthält , hat nach diesem Rezept
einen Geigenlack hergestellt , womit er einige neue
Geige»« bestrich . Nachdem er den Lack einige Monat «
hat eintrocknen lassen , ergeben diese Geige»« nun¬
mehr ein « nur den alten Geigen vergleichbar «
Kkängschönheit .

Die Geschichte eines Loses . Eitl Baileruknecht
ir Alkhaming bei Wels ( Oesterreich ) hatte ein LoS
erlyorben ' / . das er ein paar Tage vor der Ziehung
um' zwei Schillinge Zweiter zu veräußern suchte, well
er Geld benötigt «. ES fand sich aber bei seine»«
Kollegen nicmand , der zwei Schillinge füH baS Loft
anwenven . wollte . Nun ist daS Los mit 123 . 000
Schilling in einer Wiener Kollekte herausgekommen .
Der . vo »n Glück so begünstigte Bauerilknecht tvird

ssich in « Steiermärkischen ein eigenes Landgut kaufen .
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Me « ekaenpfung ver Dephlcrie .
Von

Mir Eintritt de « fenchie » Herbsuvctiers bv

ginnt wieder , Und zwar Heuer heftiger als sonst, die

Diphterle ihre Geißel zu schwingen . Während die

andere » Infektionskrankheiten des KlndeSaltrrs in

ihrem Verlauf « an Schwere und Komplikations¬

tendenz in den letzten Vahren abgcnonnnen haben ,

wie wir es bei Maseru nud Scharlach scheu, so

kann daS leider von der überall und auch setzt bei

un » in » Zunehmen begriffenen Ausbreitung der

Diphterie nicht gesagt werden . Wenn wir nn » die

Statistiken großer VnfckrionSfpitäler , z. B. des

Birchow - Krankenhause « in Berlin be¬

trachten , so sehen wir ein erschreckende » Ansteigen
der durch dies « Erkrankung verursachten Todesfälle .
1924 : ' 5 Prozent , 1923 : 8. 7 Prozent , 1926 : 17. 4

Prozent, 1927 : 12. O- Prozent , 1928 : 16. 1 Prozent .
Und wenn wir weiter die Berichte der letzten

Monate de » heurigen Jahres betrachten , so müssen

wir konstatieren, daß ivtr noch initten im Anstieg
dieser Welle stehen , daß trotz des so segensreichen
Serum » die Krankheit an Tücke erschreckend zu¬

genommen hat .
In den . Vahren seit 1893 , als sich die Charakter

der Diphterie von Vahr zu Vahr günstig änderte ,

schob man ' die so erhebliche Berkleinernng der

LterblichkeitSzisfer auf die Wirkung des thera¬

peutisch verwcrndte » DiphteriesernmS . Heute wissen

wir, daß die Acndernng des SeuchcncharaklerS , das

Leichtenverden der Dipdteric , zum mkndesteu er¬

heblich bei. der Beurteilung der Erfolge der Serum -

therapl « in Betracht gezogen werden muß . Denn

sicher ist, daß die ganz schweren , die sogenannten

septischen Fälle niemals durch daS Serum gerettet
wurden, ' sondern daß diese Fälle zwischel» den

Jahren 1893 und 1925 eben viel seltener austraten ,

setzt aber wieder an Häufigkeit znnchmen , Fälle , bei

denen die Vnjektion von Hunderttausenden von

Segeitgifteinheiten erfolglos bleibt . Trotz dieser
intensivsten Behandlung sterben Kinder , die bereits

am ersten KrankheitStag Infektionen erhalten
und deren Beläge trotz der Serumgaben unentwegt

fortschtetten.
'

Damit soll jedoch in keiner Weise die Serum¬

therapi « bei den leichten und nlittekschwere » Fällen ,
die ja da » Hanptkontingent der Diphterieerkrankun -
gen darstellen, irgendwie herabgesetzt werden ; hier

wirkt sie ja stets schlagartig nnd in wenigen Stun¬

den erlösend von dem größten aller Schmerzen , den :

Lufthunger . Die Neberzrugung , daß wir im

Diphlerieserum bei rechtzeitiger Amvendung und

auSretcheuder Dosierung ein Heilmittel gegen die

Diphterie besitzen, besteht weiter zu Recht . Anderer¬

seits erscheint eS uns sicher , daß wir die Grenzen

seiner Wirksanckeit überschätzt haben , well da »

Iernnr bisher keine Gelegenheit hatte , sich in einer

wirklich schweren . Epidemie zu gewähren .
Besser als der ' Verlaß auf. die uiüichere

Therapie erscheint zur Zeit der Versuch , oll « Kinder

gegen Diphterie so zu schützen, daß sie gar nicht

erst erkranken . Vorerst wäre aber noch zu sagen ,
welche Kinder von dieser Erkrankung am meiste »
bedroht sind. Bis zum ersten Lebensjahre erkranken

Kinder nur äußerst selten . DaS hat seinen Grund

darin , daß sie noch genügend Schutzkräste , Antigene ,
besitzen, die sie aus dem Blrlte ihrer Mutier vor

der Geburt und aus der Muttermilch mitbekommen

haben , die sie also gegen Diphterie immun machen .

Diese Vmmuirität hört mit Ende deS erste » Lebens¬

jahre « auf . Bon da an bis zum schulpflichtigen
Alter sind die Kiiwcr an : meisten dieser Erkrankung
zugänglich . Rach dem sechsten Lebensjahr « finden
wir Diphteriefälle bei den Kindern mit steigeiwem
Älter immer seltener , da sich von diesem Zeitpunkt
an eine eigene Vmnmnität ausgebildet hat , die eine

Erkrankung nicht mehr zuläßt . Diese Vmniunität

ist nicht mehr eine Passive , wie die bis zum ersten
Lebensjahr « währende , sondern eine aktiv er¬

worbene , verursacht durch die sogenannte latente

Durchseuchugn der Bevölkerung . Darunter verstiht
man eine Infektion mit Diphteriebazillen , ohne daß l

» . Vinteln , aut .

dieser Vorgang als Erkrankung wahrnehmbar wird ,
also eine nnterschwelligc Infektion . Diese führt
dann zn einer lebenslänglich bestehen bleibenden
Vnrmunität .

Welche Mittel haben wir also, unsere Kinder
zwischen deni ersten und sechsten Lebensjahre vor
einer Viifeklivn mit Diphteriebazillen zu schützen ?
Die Vorkehrungen , die in der Familie selbst ge¬
troffen werden können und die sich hauptsächlich
auf Rerhütung von Erkältungen , Meldung von

Kinderveranstaltungen , aus die Mundpflege usw .
beziehen , will ich hier übergehen . Um die Gefahr
einer Erkrankung an Diphterie zu bannen , stehen
uu « zwei Verfahren zur Verfügung , die eine Äm -
mnnitäi de » Kindes bewirken . In erster Linie daS
ältere Verfahren , die passive Vmmunisierung ;
dieselbe findet dort ihre Anwendung , wo in der
Familie ein Fall von Diphterie auftritt niw die

gefährdeten Angehörigen sofort vor der augen¬
blicklichen Gefahr geschützt werden sollen . Durch eine

Injektion von 1000 Serumeinheiten wird soviel

Gegengift den , Körper zugeführt , daß eine zirka
drei Wochen dauernde Immunität gewährleistet
wird .

Die jüngere Methode ist die aktive Vmmu -

nisieruug . Sie wurde im Vahre 1918 von v. Beh¬
ring entdeckt , hat sich aber in Deutschland nach
einigen anfänglichen Versuchen nicht dnrchzusetzen
vermocht und findet erst wieder in den letzten Vah¬
ren Anwendung . Uu « so intensiver war in Anlerika
da » Vntercssc für diese Methode . Dort wurde in

großzügiger Weise unter großer Propaganda die

allgemeine Immunisierung organisiert . Auf diese
Weis « gelai ^ es, in den größeren Städten ' viele
Millionen von Kindern zn iurpfen . Nächst Amerika

hat Rußland , Holland , Dänemark nnd Frankreich
den weitestgehenden Gebrauch von dieser Methode
gemacht . Als Gcsanitciirdruck läßt sich auü den

Veröffentlichungen feststcllen , daß mit wenigen Aus¬

nahmen von den meisten Autoren der Vmmnnisie -
rung mir den Giften der Diphteriebazillen da »
Wort gesprocheu wird und daß keine Schädi¬

gungen , dagegen ein nach einiger Zeit ( zwei bi »

sechs Monate ) austretender Schutz gegen die Tiph -
terie beobachtet wurde . Vnsolge der verhältnis -
mäßig langsamen Ausbildung der Immunität
konmlt natürlich diese Methode nicht für Fälle bei

Gefahr im Verzüge in Betracht . Es empfiehlt sich,
al » Zeit für di « Vmpfung den Frühsonrmer zn
wählen , da in dieser Zeit im allgemeinen wenig
Diphteriefälle beobachtet tverden und die Kinder
dann im Herbst und Winter zur Zeit de » An¬

steigens der Diphterie bereits die voll « Vnrmunität
erreicht haben .

Leider läßt sich rin abschließe : che» Urteil über
daS aktiv «, JtznuunisieruugSversahrcn heut « poch
nicht , fällen , da einerseits die ' Methode noch zu. jung
ist und - erst , unter , epidemiologischen Verhältnissen
erprobt werden muß , wenn sie auch nach den an
Millionen von Kindern vorliegenden Erfahrungen
al » vollkonnnen ungefährlich und erfolgreich bezeich¬
net werden kann , und da andererseits in der deut¬

schen Literatur des heurige » VahreS über den

Wert dieses Vn^sverfahrenS viel dafür , aber auch

ebensoviel dagegen veröffentlicht wurde . Wenn auch

erst die Zukunft un » durch weitere Forschtlng und

weiteren Ausbau de » Verfahren ? ebenso volle

Sicherheit gegen diese heimtückische Krankheit wie

gegen die Pockenerkrankung bringen wird , so kann

trotzden : schon heute mit Rücksicht auf die Unge -
sährlichkeit der Vmpfung und den vielen günstigen
Erfolgen derselben nur hiezu geraten werden .

Wenn «S nun gelingt , 70 oder 59 oder 19 Prozent
oder auch nur ein Kind zu immunisieren und da¬

mit vor den ani Leben de « Kindes greifenden Ge¬

fahren der Diphterie zu bewahren , so ist die An »

wcudmig der Vmpfung berechtigt und vorderhand
unser einziger , wenn auch vielleicht manchmal ver¬

sagender Schutz , den imangeweudet zu lassen sicher -

lich ein Fehler wäre .

MM Mader , eia ludeteudeuWer
Arbetterd - chter .

Mn sudetendcutscher Arbeitevdichter tritt

hegte durch eine Rundfunkvorlesung eigener Dich¬
tungen zum ersten Male vor die große Oeffent -
lichkeit . Ein Mensch , der taganS , tagein in der

Abrik steht , dem ewigen Einerlei der Arbeit am

Webstuhl . untertan , in dessen Herzen eS aber singt
nnd klingt , klagt und jrtbelt .

Willi Maoer ist «in echte » Kind des Proleta¬
riats . In Wigstadtl , der schlesischen Weverstadt ,
der Heimat der Arbeiterdichter Ferdinnd H a -

nusch und HanS H o n he i se r , wurde er Ende

der neunziger Jahre geboren . Der Vater war

Weber in der Fabrik und die Mutter saß am Web¬

stuhl, der die heimatliche Stube zierte und hustete

früh ihre Lunge aus . Die dürftige Bolksschnlbil «
vung gab ihm spärliches geistiges Rüstzeug fürs
Leben . . Nach ihr tvartrtc die Fabrik . Mn wechsel¬
volles Schicksal begann . Als lvjähriger versuchte
er aus der Enge der - Heimat in die Welt zu stie¬
ben. Wanderschaft, Großstadtelend , Bauerndicnst ,
Handlangertum , da » sind die Etappe » dieses We¬

ges . Dann kam der große Krieg . Als Achtzehn-
lähriger mußte Willi Riader einrücken . Ein guter
Soldat ist er nie gewesen. Tie Schrecken des Krie¬

ges brannten tiefe Wunden i » seine empfängliche
Seel «. Im Herhst 1918 desertierte er , wurde ab¬

gefaßt und wieder an die Front geführt . Unter -

Wegs aber erreichte ihn der Zusammenbruch der

alten Mötiarchie . In Wie » befreite ihn die Re¬

volution . ..
Wieder fand dann das^Proletarierschicksal

sein « Fortsetzung . Arbeit an der Maschine wech¬
selte mit ' Krankheit , und Arbeitslosigkeit. Er war

nacheinander Holzfäller , Sandgräber , Slembrr -

cher , Monteur , Heizer , Straßeimrbeiter und nun

steht er wieder am Webstuhl . Aber in dieser Zeit
regte sich in Riader der Dichter . An einsamen
Stunden — bei der monotonen Arbeit flogen seine
Gedanken ins Reich der Unendlichkeit . Leuchtende
Bilder erstanden vor seinem Auge . Stanrmelnde ,
ungeschlachte Bevse wurden am Abend geboren .
Mader rang schwer mit sich un : die Form seiner
Verse . Eines nur stand fest : ihre » Rythmus be¬

stimmte der Rythmus der Arbeit , ihre » Inhalt
das proletarische Erleben und ihre Gesinnung die

Äefiihlc der Gemeinschaft seiner Genossen.
Waö Maderö Gedichte kennzeichnet, ist der

Glaube an die bessere Zukunft . Er vertritt jene »

Typus d « S nwdcncen Arbeiters , der wohl unter

einen : ungerechten Schicksal leidet , der aber nicht

besagt und hoffnungslos wird , sondern sich stolz
und mutig aufrichtet . Er selbst sagt von sich:

Äch fühle : »och dröhnen Hämmer in mir ,
noch singen Generatoren u: ir uralte Lieder vom

Licht .

Roch bi » ich jung und lebendig ,
voll drängender Kraft wie ein neugeboreucr Tag.
Wohin mich da » Schicksal auch immer peitschen

mag ,

Ich ergebe mich nicht !

Willi Mader ist noch ei » Werdender , aber

einer der wird . Wer ihn kennt , ist überrascht über

feine Entwickln : ^. Wohl ringt er nvck) schwer mit

den Lücken seines Wissens . Aber innner sicherer
wird sein Gesang, immer besser die Beherrschung
der Sprache . Uno an : Gefiihl und am Erleben

hat cs nie gefehlt . So 1nächst die Stimme aus der

Tiefe zu einen : Ruf , der es verdient gehört zu
werden und der , das ist unsere Hoffnung , auch
bald ein Echo finden wird .

Ernst P a u I.

Mitteilungen aus Bem PndMnm .

Da « Rezept de « Augenarzt «?
kann nur dann seinen Zweck erfüllen , wenn da «

Augenglas fachmännisch angepaßt wird . Lassen
Sie Ihr Rezept bei Optiker Deutsch, Prag ,

Graben 2, Palais „ Koruna " , ausführen .

Zur Hochzeit schenkt man Brant « und Bränti »

gan : am besten eine Zenith - Uhr . 155

Da « Ehristkind sucht schon Geschenk « und mit
Vorliebe wählt es nur zweckmäßige Sachen . Ein

solches Geschenk ist eine hübsche Taschenlampe mit
einer Palaba - Batterle , welche bestimmt einen jeden
erfrcnt nnd ihren : Besitzer lange zur Zufriedenheit
dient u : w gute Dienste leistet . Den Damen ist be¬

sonders die runde Taschenlampe mit einer Mila »

Palaba erwünscht . 442

Weihnachten bei Andrs « . Die bestbekannte
Andräesche Buchhandlung , die nach 199jährige : »
Verweilen vom Pulverturm in die neuen Räume

Palais Praha , Ecke Graben nnd Bergmaunsgasse ,
übersiedelte , beginnt in ihren repräsentablen Loka¬
litäten mit ihrein diesjährigen Weihnachtsverkauf .
Veden : Liebhaber de » Buches wird eine Herzens¬
freude zuteil , wenn er die ungeheure Auswahl 4 »
sehen bekonnnt . Vn liebevollster Weste wird jede
Kundschaft bedient nud ihr mit Rat an die Hand
gegangen . Alle Zweige der Literatur sind in großer
Auflage vertreten , so daß jedermanns Wunsch er¬

füllt werden kann . E » ist nur zu erhoffen , daß die

große Mühe der Inhaber mit einem Erfolg gekrönt
wird . » 59

Kunst mld Willeu .
Arbeitervorstellung „ Wenn ich König wäre " .

Adolphe Adam » hübsche Spicloper „ Si j ' slais
roi " ging Sonntag nachmittag » im Deutschen ' Thea¬
ter als Arbeitervorstellung in Szene . Die melodiöse
und rhythmisch - effektvolle Musik wirkt immer noch

so stark , daß der antiquiert « Text mit seinen primi¬
tiv komischen Stellen nicht soiwcrlich stört . E « war

gediegene Unterhaltung , die geboten wurde , nnd sie

verfolgt « ihren bildenden Zweck, inden : sie da »

Publikum mit einer soliden Spirloper älteren Stil »

bekannt machte , deren Musik man heutr fast nur

noch aus Konzerten kennt . Die Ausführung war

gut , denn die Kräfte des Prager OperncnsembleS
reichcn für diese » Genre gerade noch au «. Ter

König Hagen » und der ZephoriS Dresdners ,
der derb - komische Pifear Rollers waren die

männlichen Stützen der Anfsührung , während A n -

dersenS Prinz zu unbeweglich in Spiel nnd

Geste blieb . Ausgezeichnet gefiel Margarethe
M e l a u- czhs. Prinzessin , aber apch • Maria

Sdumpf , die der . Rolle nicht inuner ganz ge -
wachseu war' , ' holte. . ' sich Beifall qUf offener Szene .
Kapellmeister Schick leitete mit Umsicht nnd

Temperament die Aufführung . fr .

Rtue Musikalirn . Zust vor Weihnachten , also

gerade zur rechten Zeit für Gebende nnd Nehmende ,
hat di « Prager tschechisckte B er l a g « u n t e r n e h-
m u n g der „ H u d e 1» n i Malice ii m ö l r c k e
B e s e d y " einen ganzen Strauß neuer Noten nnd

Musikbücher aus ihren : rührig «! : : Verlag ans den

Musikmarkt gebracht , darunter auch einige echt

volkstümliche Werke . Klavierspielern sehr zu
empfehlen ist ein Heft von sieben Klavier¬

stück «: : , deren Konywnist Emil Axmann ist ,
moderne poetische SttinnningSbilder mit prägnanten
llcberschriftcn programmatischen Charakters , die auch

mittelmäßigen Klavierspielern das Versenken in ihren

Empsindungsrcichtnm gestatten , tveil sie an den Spie¬
ler nicht allzu hohe Forderungen stellen . Gan ; köst¬

lich, ebenso originell wie geistreich in der mnsikali -

schen Erfindung nnd satztcchnischcn Durchführung ist
ein Zyklus von sechs K la v ie r k 0 mP 0 si t i 0 n e n,
di « als Tango , Scherzo , Berceuse , Vaste , Chanson
und Carillon bezcichmt sind nnd die ihr Schöpfer

BohuSlav Martinq unter dein Titel „ Fil m

en Miniatur « " znsainmengestelll hat . Wer aber

nach dem Titel der Tonstücke ans seichte nwdrrne

Jazzmusik raten würde , irrt ; denn diese Kompositio¬
nen Martin : : » sind durchaus ernst zu nehmende ,
wertvolle Tonskizzen , die sich der modernen Tanz¬
form nnr als wirstanren zeitgemäßen AusdruckSmtt
iel » bedienen . In demselben Sinne ist ein Tango
aufzufassen , dessen rhythmische , dynamisch nnd har -
»ionisch originelle Stilisierung der bedeutende tsche¬

chische Musiklyriker K. B. Jirak bewirkt hat , «in

Klavierstück , das in die Gattung guter moder -

ner Hausmusik «iuzureihen Ist. Kammermnstkspieler ,
die technisch gut aus ihren Jnstrumenteu beraten

sind, werde » an dein ausdruckür «ichen dreisätzigen
Duo für Violine nnd Viola von Ladislav

VYepalek und an der prächtigen , zum Teile in

der tschechischen Tanz - mü> Volksmusik wurzelnden
Böhn : isch « n Suite für Violine nud Vio¬
loncello von Ottokar Z i ch ihr « Freude ha¬
ben . Ein Werk ganz großen Stils in Form und In¬

halt ist die Sonate „ Lob der Geige " in Va -

rlationenform für Violine , Klavier nnd Mezzosopran
von Ladislaus B Y c p a l e k, eine Komposition
allerdings , die höchste technische Vollend «: ^ von den

Ausführendcn verlang ! nnd daher Wohl hauptsächlich
für den Konzertgebrauch bestimmt stt, es sei denn ,
daß sich auch erstklassige Dilettanten zusannnensin
>e' n, sich ihrer Im kammcrmnsikalischcn häuslichen
Sinne zu erfreuen . Noch sei auf ein interessantes
)l n s I k b u ch hiiigewiesen , das Franz P i ch a nn -
' c dem Titel „ Vl 0 ßg « legt « Wurzel » " vcr -

«ffentlich ! hat und in dem er philosophische Ansichten
her die Wurzeln der Kunst im allgemeinen , über

>ie Grundlagen der Musik im besonderen , über die

Wechselbeziehungen zwischen Musik und Sprache , über
ie Entstehung der Farbe in der Musik entwickelt

««cd in einem besonderen Kapitel die Frage beaut -

oortet , ob uns der richtige Sinn der Musik als

Sozialistische Tugend , Prag .

Mittwoch , den ll . do. M. veranstalte »

wir in d«r GEC , Prag sf . , Fiigncrovo
nüm . 4, « inen

Dichlerabend .
Ter schlesische Arbeiterdichter

Willi Mader

wird in unserer Mitt « weilen und »ach kur -

zem , einleitenden Referat des Genossen Ernst

P a u l, Prag , über „Sndetendeutsche Arbei¬

terdichtung " aus seinen Pterten vorlesen .
Beginn halb acht Uhr . Eintritt frei .

Air lade » alle Parteigenossen und

- Genossinnen sowie all « Freunde

unserer Bewegung zur Teilnahme ein !

Mittlerin von Gefühl und Ausdruck abhanden ge¬
kommen nnd «ine neue Form in der nwdernen Wil¬
li möglich ist . In seiner Schlußfolgerung bemerkt
der Autor , daß die Aachkriegs Tonkunst zwar neue

. enninissr gezeitigt hat , daß diese aber noch als

krankhaft anzusehen sind nnd einen Reinignngspro -
, ' ß durchzurnachen haben . r. j.

Brahms ' „ Deutsche » Requiem " , eine » der schön¬
sten Werke der gemischten Chorliteratur , gelangte
Sonntag vormittag im ersten savungönräßigen Kon¬
zerte des Prager Deutschen Singvereins
im Reuen Deutschen Theater zur Ausführung . Ueber
die wundervolle Musik Brahnis ' zu dieser Teittschen
Totenmesse ist kaum Bcsteres zu sagen , als in der
den Programmen beigegebenen Einführung des

Hamburger Musikschriftstellers Richard Barl h
zu lesen stand : „ Man lasse sie sdic Musik ) an der
Hand der Tertwortc ans sich wirkens immer und
immer wieder , so oft «ine würdige Anfsührung Ge¬

legenheit dazu bietet , und sie wird cinziehcn in das

Herz und Gemüt , erhebend , erbauend , läuternd ,
tröstend und bezwingend , und jeden erfüllen mit

Bewunderung und Dankbarkeit gegen den Großen ,
der seinem Volke so Heiliges zur Linderung seiner
heiligsten Schmerzen geschenkt hat . " Würdiger konnte
eine Aufführung kaum sei » als die sonntägige durch
den Äingverein , deren musikalischer Leiter der

Ehrendirigrnt des Vereines D r. Gerhard von

Kcußler war , jener inbrünstig der Musst erge¬
bene deutsche Tondichter , der einst die künstlerischen
Geschicke des Prager Deutschen Singvcrcin » be¬

stimmte , sodann nach . Deutschland answanderie und
hier heute zu de » führenden Persönlichkeiten der

deutschen Gegenwartstonkunst gehört . Die ttefinner -
liche musikalische Ar ! Kcühlers, seine in ' Wahrheit
priesterliche Hingabe . au Vie Musik nnd nicht zuletzt
seine - im- eigenen Schaffen begründete Vorliebe für
Tonschöpfungcn geistlicher Richtung . machen ihn zu
einen : prädestinierten Mittler der musikalischen
Offenbarungen des Brahms ' schcn „Teittschen Re -

qniemS " . Tic Wiedergabe des Werkes durch . Neugier
bereitete denn auch höchsten kmsttlcrischcn Genuß :
sie war getragen von stiunmiugSvoller Weihe nud
Machte aus die überaus zahlreich erschienene Zu¬
hörerschaft den tiefste » Eindruck . Der Chor des

Singvcrcins löste seine schwierige und um¬
fangreiche Aufgabe mit passionierter Hingabe an
das Werk nnd an die Stabführung . seines nach
schassenden künstlerischen Mittlers Kcnßler : chor
gesangstechnisch , rhytmisch , in der dynamischen Glic

dcrung und in Vortrags-stilistischer Hinsicht blieb
nichts zn wünschen übrig / Auch die beiden mitwir
lenden Solisten , die stiljicherc Berliner Konzert
sängcrin Rose Walter , die man bei ähnlicher
Gelegenheit bereits in Prag zn hören Gelegenheit
hatte , und Josef Schwarz , der ehcinalige Hel
dcnbariton des Prager Teittschen Theaters , fügten
sich ausgezeichnet in den stilvollen Rahmen der Ans
sührung . An der Orgel waltete Professor K u r t

Utz von der Prager Tcutschcn Musilakademie sei¬
nes wenig dankbaren Amtes : den instrumentalen
Part bestritt wie innner daS zuverlässige nnd ersah
rene deutsche Thcaterorchester . ek.

Regelung
des Stuhlgangs

Spirlplan des Reuen Deutschen Theater ».

Dienstag ( 59—3) , 7' - - Uhr : „ T r i 0" . Mittwoch

( 60 —l ) , ~' i Uhr : „ Cavalleria rnstica n a "
— „ Bajazzo " . TonnerStag ( 61 —1 ) , 71s Uhr :
„ Akeine liebe dumme Mama " . Freitag
( 02 —2 ) , 7 ' i Uhr . „ Ai ada m c B n t t c r f l y" .
Samstag ( 63—: 1) , 7 Uhr : „ S n Ilia " . Sonntag ,
215 Uhr : „ A schcnbrödc l ": halb 8 Uhr ( 64 —l ) :
„ H0chzcit in Hollywood " . Montag «Bank¬
beamten 1 nud II ) , 7 Uhr : „ Rivale n" .

Spielplan der Kleinen Bühne . DicuStag : „ I ä>
betrüg dich nur aus Liebe " . Mittwoch
( Bankbeamten II ) : „ Ta la na s obenan s".
TonnerStag : „ . . Baker sein dagegen schr " .
Freitag : „ Meine liebe dunriuc Mama " .
Samstag : „ Die heilige Flammc " . Sonntag .
3 Uhr : „ . . . Vater sein dagegen sehr " ;
715 Uhr : ,T i e heilige F l a n« n> e" Mtzntag '
„ T r i ö"

Verbreitet Re Arvetlrrvrrßr .
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bebilderte Broschüre :

Dar Große Broekhaus neu von Ä ~ Z

ein Tscheche war — aber objektiv —, erzielen . Der

DFC . war mit Änst bei der Sache , aber eS schien
— besonders nach der Pause , wo er das „ große
Wort " führte — als hätte der Sturm mittlerweile
wieder einmal das Schießen verlernt .

Viktoria schlägt Sparta 4 : 1 ( 0 : 1 ) . Der

Sparta bleibt gar nichts erspart : wenn sie glaübt ,
obenauf zu sein , bekommt sie wieder einen Dämp -
fcr . Ohre Niederlage ist verdient . Viktoria war nach
der Pause noch mehr überlegen und schoß vier Tore ,
denen Sparta nichts entgegensetzen konnte , denn der

Angriff ist gcnait so mieß wie vordem . Kacka fehlte ,
aber er hätte die Niederlage auch nicht verhindern
können .

Sonstige Ergebnisse . Prag : Sportbrüder geg .
Radltckh AFA . 2 : 2 ( 2 : 1 ) . — Kladno : SK . geg .
Nuselsky Mr . 4 : 1 ( 8 : 0 ) . — TePlitz : TFK . Pros !

gegen SK . Libeü 6 : 0 ( 2: 0) . — Karlsbad :

AM . gegen Flicgerelf Eger 0 : 0 ( 8 : 0) . — E g e r :
FC . gegen . L' esky Lev Pilsen 2 : 1 ( 1 : 1 ) . — 9! e st o-
m i tz: SpPg . Bodenbach geg . Lesky Lev 2 : 2 ( 1 : 1) .
— Preßbu rg : Ligeti gegen Donaustadt 2 : 1, ab¬

gebrochen ; Makkabca gegen KFC- . 0 : 0 . — Buda »
p e st: Hnngaria gegen Remzeli 8 : V ( 1 : 0 ) . —

Fünskirchen : lljpcst gegen Pecs Baranha 4 : 8
( 8 : 0) . ' —. Steina m. a n g c r : Sabaria geg . Kis -

pest 4 : 1 ( 2 : 1) . — Wien : Admira gegen Rapid
4 : 8 ( 8 : 1) , Hertha gegen Nicholson 4 : 4 ( 2 : 2) ,
Sportklub gegen Linzer AC. 7 : 2 ( 2 : 0 ) . — M ü n-
chen : 1800 gegen Teutonia 3 : 1 , Jahn Regens¬
burg gegen Bayern 3 : 2 , Wacker gegen Schwaben
Augsburg ' 0 : 0 . — Nürnberg : 1. FC. gegen

Landschaft / Volksleben / Baukunst
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swlachen fliehen und Itflnflelheater

seltsamen
Mensch ,
mich mit einem Surrogat begnügen . Ach kann
nicht anders reisen , als Sie eS eben sahen . " —
Dann ließ er mich in dem großen , bilder¬
geschmückten Buche blättern . Als ich eS ihm zu -
rückgab , strich er sanft über die Seiten und sagte
versonnen : „ Dieses Buch hier führt mich immer
wieder hinaus in die Welt , ja , hinaus anS mir
elbst ; es eröffnet mir die Ferne . "

Langsam und unsicher erfüllte er meine klei¬
nen Wünsche , nahm mein Geld und sah mich
mit Bedauern scheiden . Er war ein seßhafter

Geistes ' und der

und säh ' meinen weiten , rüstigen Schritt . „ Herr, "
ries er hinter mir her , „ Sw laufen gut , aber
weiter als ich kommen auch Sie nicht . Wir
gehen doch alle nur bis dorthin . " Dabei wies
er mit dein Daumen über die Schulter nach
einer kleinen Kirche mit ihrem Friedhof hinaus .

„ Das ist wohl richtig , guter Alter , aber es
kommt . darauf an , wie weit eS ist bis dorthin . "

„ Mein Sohn " , sagte er weich i : nd treu¬
herzig , „ du kannst gehen bis ans Ende der
Welt , aber weiter komntst du doch nicht . — Ich
bin müde, " sagte er dann und setzte sich ganz
unvetchitfelt auf einen Stein a >n Wege. „ Was
nützt eS, daß ihr die ganze Welt bereist . Ich
bleibe hier im Lande . Ach kenne jeden Weg und
jeden Stein , jede Blume , jeden Baum . Ich bln
ein armer Mensch . Aber es tröstet mich, daß
ihr ' mit eurem Geld und eurer Weisheit auch
nicht weiter kommt als ich . "

Damit erhob er sich, grüßte leicht und ging
ohne Hast ' davon .

Er war unzählige Meilen auf der gleichen
Stelle gelaufen und war , alt geworden dabei .
. Auch jn . ihm floß Nomadenblut . Aber er hatte
es besänftigt ; er hätte sich selbst getäuscht und
dabei doch die letzte Weisheit , das Misten Um
das letzte ^Ziel erworben . Willy M ö b u s.

Das letzte Ziel.
An uns allen ist noch von Urzeiten her

Nomadenblut . In uns ist der Trieb zum Wan¬
dern , zum Reisen , zum „in die Ferne schweifen " .
Ungezählte blicken von ihrer Tagesarbeit zum
Himmel hinauf und hadern mit dem Schicksal ,
daS sie in Werkstatt und Büro , und wo immer
« 8 sonst sein möge , verbannte . Neidvoll sehen
sie die Glücklichen , die dem Tagestrott entrinnen
können , die hinausziehcu können in die Weiten ,
die ihnen verschlossen sind . —

Au einer kleinen südfranzosischen Stadt trat

ich in einen Laden . Der Besitzer saß über ein

großes , bildcrgeskhmiicktcS Buch gebeugt . Er

überhörte meinen Eintritt . Seine Seele kam

erst von weit her zu ihm zurück . Er schaute ent¬

setzt, verwirrt ans den Fremdling in seiner
Nahe , und seine , eigene Umgebung war ihm un¬
bekannt . Er war in weiten Fernen , in fremden
Ländern gewesen . Sein Geist war durch den
Orient gewandert . Abenteuer hatlc er gehabt
Mit dunkclhäutigen Arabern . Durch staubüber¬
deckte , sonnenbestrahlte Wüsten war er gewan¬
dert . Entsetzliche Qualen hatte
Qualen , wie sie nur das vcrztvcisclte und ver -

JB . Würzburg 2 : 0 . — Bayreuth : l. FC. geg .
SpBg . Fürth 1 : 6 . — Dresden : Sportclub geg .
DreSdensia 11 : 1 , Brandenburg gegen Guts Muts
4 : 1 ! : +- Berlin : TcnnfS - Boruffia gegen Union
Potsdam 6 : 0 , Hertha BSC . gegen BsB . Lucken¬
walde 6 : 0 . — Amsterdam : Holland gegen Bel¬
gien 1 : 0 ( 1 : 0 ) . — Marseille : Austria Wien
gegen Olhmpique 11 : 8 ( 2 : 1) .

LTC . Prag in Wien . Samstag spielten die
Prager gegen ein Wiener Tea m 2 : 2 - » nd
Sonntag wurden sic vom Wiener Eislauf -
- Verein 2 : 4 geschlagen . — Die Spieler des
LTC . Präg müsien über viel freie Zeit ver¬
fügen . denn sie sind schon einige Wochen , da
hier keine Trainingsmöglichkeit besteht, , immer

zwischen Wien und Berlin unterwegs .
Da ' die mfisten Beruf haben , drängt sich bei Frage
auf , ob daS auch echte Amateure sind :

Eishockey .

Göta Stockholm schlug in Berlin am SamStag
und' - Sonntag dir „internationale " Mannschaft des
Schlittschuhclubs beidemalc 4 : l .

Sozialdemokratische Studentengruppe . M i t t -
mach sinhet statt des angekündigten Vortrages des
Genesselt Dr . Wiener im Rahme » dcS Seminars
ein . Vorträg des Genossen Dr . Fran ; el über da !
Thema : „ Wege der Revolution " statt . An -
schließend Debatte . Bon Mitgliedern , eingesührte
Gäste sind willkommen . Pünktliches Erscheinen der
Teilnehmer dringend erwünscht . Anfaiig 8 Uhr
abends . Restauration des Odb . dum , PerLtyn .

j Augendbewegung .
Sozialistisch « Jugend , Prag . Dienstag , den

10. Dezember in der Gec Arbeitsgemein¬
schaft . Beginn halb 8 Uhr. Pünktlich sein ! —

Mittwoch , den 11. Dezember in der Gec .
Dschterabend Willi Mader ( besondere
Anzeige ! ) ,

" Die Ausschußmitglieder haben sich
Dienstag nm halb 7 Uhr in der Gec . efnznsinSen .
( Lokalfrage ! ! ) -

Leinen Ke 69 *50

Trinklar , Emil . ' im land dar Stürme .
Mit Yak - -nidJ Kamclknrawanen
dnreb Inndrasien

Leinen Kö 127 *30

Rickiuers , W. R. „ Alal Alall " Ar¬
beiten und Erlebnisae der
Oeutfloh - rusaiscben Alui - Pnmir -
Expedition .

Leinen Ke 127 *30

Beebc , William . . Loinuch der Sonne *
Ein Jabr Tierleben In Wald und
Feld . . Deutsche ' Ausgabe von
Dr. E. Alefeld Leinen Ke 63 *75

zcick »«n. Kraß war in dieser Beziehung u. a. baS

Spiel Svobodas ( Navia ) , welcher infolge seiner
Robustheit die Ungarn nach allen Regeln der

Kunst mit den Füßen traktierte und als
dies noch nicht half , einem der gegnerischen Spieler
mit der Faust ins Gesicht schlug, daß er zu¬
sammen brach . Der Schiedsrichter —

Herr F r y 5 — schien mit Blindheit geschlageit
zu sein ; er sah nichts , was von den Heimischen an

UnfairniS geliefert wurde , aber den Ungarn kaufte
einem Slavisten vor die Füße , der unbehindert den
Ball einschoß ) und die Anerkennung des dritten

Tores , das gar nicht die Linie überschritten haste
— daS waren di « Früchte eines „Sieges " der

Tschechen über die Ungarn . Die Ungarn zeigten
vor der Pause rin Spiel , das jenes der Slavia in
den Schatten stellte , aber im Sturm fehlten Schützen .
Sehr gut ihr Tormann . Nach der Pause ging ihnen
die Lust an dem Spiel verloren . Slavia zeigte zu
Anfang gut « Aktionen , doch auch ihre Stürmer
finden daS Tor nicht . Durch einen Fehlcr der weit

aufgerückten Verteidiger der Ungarn kam sie durch
Svoboda zu Ihrem einzigen regulären Tresscr . Die

Ungarn , welche stark auf Ausgleich drängen , werden
durch versteckte Fouls und Strafstöße gegen sic daran

gehindert . Nach der Pause wurde das sportlich «
Moment durch oben Geschildertes ausgiebiger er¬
setzt . Fesigestellt sei, daß die Ungarn nickst der

schnldiragcnd « Teil waren .

DFC . gegen Bohemians 2 : 2 ( 2 : 2 ) . Auf dem
Wrschowitzcr Platz konnten die Blauweißen ein für
sie ehrenvolles Remis , trotzdem der Schiedsrichter

rnr irr irippp —rr |

Bon Datteln und Palmen , von Oasen und mau¬
rischen Gaststätten hatte er geträumt . Versun¬
ken war für ihn das gesegnete Südfrattkreich ge¬
wesen , versunken die kleine Gaste , die seiltest
Laden beherbergte , versunken die Stadt , die ihn
zu ihren Bürgern zählte . Das weite Reich der

Ferne hatte Ihn ausgenommen , hatte ihn ent¬
fuhrt und ihn seiner Umgebniig entfremdet .

Herr, " sagte er zu mir mit einem
Lächeln , „ Sie sind ein glücklicher

Sie reisen wirklich . Ich aber mnß

RENb FÜbÖt - . SflCLER

Macht und Bthallnnls dir Jesuiten
Knlturbutoriiohe Monographie

613 Setten io LexikowfQraet mit 328 Bilden
tu Kupwiflfjnjc ?»

Genelolnen Hil >led vt Kd 840‘ -

Bom äbcs « u wAftfag»
Wtrh </m ZftBftqp w» haycla , «Maalmftst

MM KartarjoeJeidlte Mf dM Mittfattm .
Ehe Mmtervvrh 4 " <SN silNM
( NdOo/f GwtJ. 7« ofei ^awife/Wtf
a' ae Orders / «re vu*/ HP M Aal« MM,
aidf bbv «n lorgfJtti sei. butotisente Weile w nd ,
iaW«ra avd « M dMftfSM Grapnenromtttt d*M

. Zu uitimeai

Unten Veutsche Vgetäg«gif «Ischeft ckluNgerl

Pref . Willi Vie

Vit Me inii» ihre Völker

und Huäb̂ ln^Dott^und^BIld
2Bände mit 1A2 L , 701 «bd. . 41 Xunftbcil .
15 Hub. Kacken. Jn leinen vro Ad. Ak. 238 . -

Elm Quelle naktifch wektvolim Wissen »
und keffelnderUniechaltungsürledttmaml

mit Bedauern scheiden . Er
Nomade , ein Nomade des
Seele .

Auf der Landstraße der
er erduldet , I mir dieses seltsame Erlebnis

. . >| eilt alter Mann dahin . Er

gebliche Suchen nach Wasser "verursachen kann . I Meilen gewandert zu sein .

Arbeitersport .
Wiener Arbeiter - Fußball . Straßenbahn gegen

ASC . Brigittenau 5 : 1 ( 4: 0) , Helsort gegen ASC .

Meidling 8 : 8 ( 2: 1) , Red Star gegen Elektra 4 : 2

( 4 : 1) , Columbia gegen E- Wcrk 2 : 2 (1 : 2) , Phönix
Schwechat gegen Rudolsshügel 2 : 0 ( l : 0) , Florids¬
dorfer SpC . gegen Imperial Phönizia 8 : 1

Rennweg gegen Fontana - Nordstern 8 : 1
Neutral gegen Normannia 2 : 0 ( 0: 0) ,
Kicker gegen Poslgcwcrkschaft 2 : 1 ( 1 : 1 ) ,

gegen Wcstbahn Fünchans 8 : 0 ( 1 : 0 ) , Ostbahn geg .
Falke 3 : 2 41 : 1) , Feuerwehr gegen Graphia 3 : 1

( 2 : 1 ) .
Der internationale Fachausschuß für Rad - und

Motorsport hielt Sonntag im Wiener ASkögcbände
seine erste Sitzung ab. Zur Verhandlung stand das

Programm für die Arbeiterolympiade 1931 .

Bürgerlicher Sport .
Fußball .

Slavia gegen Frrencvaros Budapest 3 : 6 ( I : 6) .
Kein sportlich hochstehendes Spiel , wie es zweier
er so die Eonrage ab, daß sie nach der Pause sich
in ihr Sckiicksal fügten . Die Verhängung zweier Elf¬
meter ( beide wurden gehalten , der zweite prallte
Meister würdig gewesen wäre . H a p, Roheiten
auf dem Felde , ein zügelloser Chauvinis¬
mus hinter den Barrieren , das waren die Kenn -

Neue

Brockhaus

Reisewerke
B e h o u n e k, b' cunr . ' Sieben Wochen

auf der Slnecho le Der Unter¬
gang der Nobllb - ^xpedltlon

m JtratusMten
-in «Ichsltt rlutlvehl zu aller ,
billig,teil Preisen / . P A7L

»I «

klein erstes
Märchenbuch
Oleiohttnaten Mürohsn v. Qrlmm u. Biohittlr

Mltsroßer Blockschrift
und farbigen Bildern

■ In erAshtlaes Buch

Gnt gebunden Preis nur K6 20 *75
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tleler grobe eiomon in «in Buck der Itlbui
ckaften, der reltgtileu nnb vollttlcken Lelben-
ckaneii , t«le der Lelbeurchaflin b«4 ßtrjinl und

der Sinn «. Sn bl« Lunlelbell der lchotdNUck be-
anoeneu SiUlcr , In btt Bimttung btt rilorm -

bedurMgetUttrck « bbtelu leucklet blenackel bietzue

Landstreicher
Roman , 56 . —60 . lausend

. Ganzleinen Kü 33 * —

wWir hatten In der Weltliteratur bla
her kein Werk von dieser Weisheit

Schönheit und Güte “ .
Berliner Tapeblatt

CLARE SHERIDAN

ICH, MEINE KINDER UND

DIE GROSSMXCHTE DER WELT

EIN LEBENSBUCH UNSERER ZEIT

üautfcoü von Han » Reimgti
16. Antia r » In Leinen K5 85 * —

ule « äeluulualibucb utetcrZeti liest slui.
>o leuelud wie der ■pasnendstg Ronau
<7178 /Vm, r - w 1' - ,m

JOSEPH DERNHART

DER VATIKAN
ALS rnilON DER WELT

AUt vielen Bildtafeln in Leinen Ko IV2. «
Dieses Weh erzählt vom Werden und Wirken
einer Weltmacht , der aoltsenaten unu
dauerndsten in de: Geschient «* der Mensch¬
heit . Vm bcffiht «leb hier dau nroBc
Hebanapiol der Weit wirken : einer Idee, die
hre eUrkitan Trüser wie Karyatiden unter

«leb beugt über ihren schlechtesten aber nicht
. - xnechanden wird
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